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E!mWerWlWMlM»eMmMerl?
Berlin , 25. Nov. Naäfldem der Versuch des Rsichs-

tagsabs ,«ordneten v. Kardorff,  ein Kabinett der
bürgerlichen Parteien zu bilden, gestern gescheitert ist,
hat der Reichspräsident im Laufe des heutigen Tages
mit den Reichsministern Dr . Zaires , Dr . Brauns
und Dr . Keßler  die Frage der Kabinettsbildung be¬
sprochen. Die Besprechungen führten zu dem Ergebnis,
daß zurzeit die Bildung einer Koalitionsregie¬
rung keine Aussicht auf Erfolg  bietet . Der
Reichspräsident hat deshalb am Nachmittag an den
früheren Reichsminister Albert  folgendes Schreiben
gerichtet:

Nieine bisherigen Besprechungen über die Kabi¬
nettsbildung haben mich überzeugt , daß es zurzeit
nicht möglich ist, eine Koalitionsregierung auf aus¬
reichender parlamentarischer Grundlage zu - bilden.
Die Lage Deutschlands ist aber in jeder Hinsicht
überaus ernst, so daß d,e Bildung einer verfassungs¬
mäßigen Regierung keinen Aufschub  mehr
duldet . Ick sehe nur die eine Möglichkeit, eine Re¬
gierung bewährter Männer zu bilden , die entschlossen
sind, unter Zurückstellung von persönlichen und par¬
teipolitischen Rücksichten ihre ganze Kraft für die
Lebensnotwendigkeit unseres Landes ' einzusetzen. In
dieser schweren Stunde appelliere ich nochmals drin¬
gend an Ihr vaterländisches Pflichtgefühl , Ihre mir
geäußerten und auch von mir gewürdigten Bedenken
zurückzustellen und die Bildung einer solchen Regie¬
rung zu übernehmen . Für eine umgehende Erklärung
wäre ich Ihnen sehr dankbar.

Anschließend hatte der Reichspräsident eine Be¬
sprechung mit dem Reichsminister a. D . A l b e r t , in
deren Verlauf dieser den Auftrag zur Kabinettsbildung
übernahm . • /

Berlin , 26. Rov. Wie die Montagsblätter melden,
verhandelte der mit der Kabinettsbildung beauftragte
frühere Reichsschatzminister Albert  gestern abend
bereits mit verschiedenen Persönlichkeiten über die Zu¬
sammensetzung einer überparlamentarischen Regierung.
Wie man in politischen Kreisen annimmt , wird Albert
mehrere Minister der zurückgetretenen Regierung , und
zwar den Reichswehrminister Dri Keßler,  den Reichs-
arbeitsminister Brauns  und den Ernährungsminister
Graf  K a n i tz in sein Kabinett übernehmen . Als
Kandidaten für den Posten des Ministers des
Äußern  werden der frühere Staatssekretär des
Äußern v. H i n tze und der deutsche Botschafter in
Moskau , Graf von Brockdorff - Rantzau,  ge¬
nannt . Die „Montagspost " will wissen, daß sich Herr
Albert auch um die Mitarbeit der Sozial¬
demokraten  in seinem Kabinett bemühe. Aller¬
dings sollen die in Aussicht genommenen Männer nicht
wegen ihrer politischen Einstellung berufen werden,
sondern wegen ihrer fachlichen Eignung für bestimmte
Posten. So ist der frühere preußische Finanzminister
Dr. Südekum  für das Reichsfinanzminifterium
auserschen . Wenn Herrn Albert die Kabinettsbildung
geling: , so würde er vom Reichstag zunächst ein Ver¬
trauensvotum  verlangen . Sollte der Reichstag
dem Kabinett das Vertrauen verweigern , so würde
ganz sicher die Auflösung des Reichstags  er¬
folgen.

Heinrich Frkedri» Albert wmde am 12. Februar 1874 in Magjdebur,
eis Sehn eines Er d?»ufmanns erberen. Er studierte Rechtswissenschaft
und trak dann in den Staatsdienst . Hier wurde ei bald in das Reichsamz
des Innern berufen, wo er über ein Jahrzehnt als vortraNender Rat
tätig war. Im Jahre 1904 leitete er im Aufträge des Reichs die Organi¬
sierung der deuikck.en Ausstellung in St . Laui»! 1910 wurde er breiteren
Kreisen als Reichskommissarfür die Weltausstellung in Brüssel bekannt
Später war er als Handelsattache der deutschen Botschaft in Washington
zugeteilt, wo er bi, zni Äriegserklärimg Amerika» tätig war und dann
mit dem Ercrken Brcnktorfi zuriickkehrte. Nach seiner Rückkehr fand e:
Verwendung !m Reiche- Verwertung»- ,nt, dessen Präfident rr bi» März
1919 war. Rnnmähl wurde er als Nachfolger Baake» und unter Er»
Nennung zum Unterstaatssekzetär Chef der Ncichskanzlei, trat aber zurück,
als das Kabinett Wirth ans Ruder kam Im Kabinett Euno übernahm
«7 im November 1922 da» Reich- schatzminlsterium. Am 12. August 1923
trn! «I mit dem Kabinett Euno zurück.

- I r kWm «MMN « kill!
38. Berlin , 26. Rov. (Drahtmeldung unserer Ber¬

liner Abteilung .) Der Samstag , der erste Tag der
offenen Regierungskrise , endete damit , daß der erste
Versuch, ein neues Kabinett zu bilden, fehlschlug. Dem
Zentrum war der, wie es anfangs scheinen wollte,
rettende Gedanke gekommen, den Volksparteiler von
Kardorff  vorzuschieben , da das Zentrum selbst
keinerlei Gelüste verspürte, einen Kanzler zu stellen.
Herr v Kardorff nahm denn auch nach einer längeren
Unterredung mit dem Reichspräsidenten die Verband«
kungen mit den Parteien «ms, aber schon am Abend
Rußte er erkennen, daß seine Mission geschei-
>e  r' t sei. Er gab den Auftrag zur Bildung des Kabi¬

netts zurück. Die Deutschnationalen waren nämlich
nicht bereit , sich an einem Kabinett Kardorff aktiv zu
beteiligen . Ja , sie lehnten es sogar ab, ein solches
Kabinett zu tolerieren . Da auch die Volkspartei .nicht
geschlossen hinter v. Kardorff stand, war seine Mission
fehlgeschlagen. Es ist möglich, daß bei der Ablehnung
der Deutschnationalen auch persönliche Gründe mitge¬
spielt haben. Herr v. Kardorff war ja bekanntlich
früher Mitglied der Deutschnationalen Volkspartei und
trat erst nach dem Kapp-Pntsch, den er scharf verur¬
teilte , zur Volkspartei über. Allem Anschein nach hat
man das in den Kreisen der Deutschnationalen Herrn
v. Kardorff noch nicht vergessen. Ausschlaggebend war
aber doch letzten Endes wohl, daß Herr v. Kardorff den
Deutschnationalen nicht weit genug rechts steht. Sie
glaubten , in einem Kabinett Kardorff nicht genügend
Einfluß zu haben, oder vielmehr sie fürchteten , ein
solches Kabinett nicht beherrschen zu können. Rur mit-
zuregleren , kann sie nicht reizen. Sie wünschen dem
Kabinett ihren Stempel aufzudrücken und ihr Ziel geht
noch weiter , d. b, auch in Preußen soll die große Koa¬
lition beseitigt werden. Dr . Stresemann siel und
Severing muß ihm nach. Das ist

das Streben der Kanzlerftörzer
auf der Rechten. "

Mir dem Mißlingen der Mission Kardorff war man
also am Abend wieder so weit wie am Morgen . Die
Gegensätze zwischen den Parteien , von denen jede etwas
anderes will , waren , das ergab sich aus verschiedenen
Unterredungen , nicht zu überbrücken. So griff der
Reichspräsident auf eine Kombination zurück, die am
Samstag , da sie auf den Widerstand der Demokraten
und des Zentrums stieß, schon alH erledigt galt , näm¬
lich-auf die Idee des unparteilichen Kabi¬
netts.  Der Reichspräsident beauftragte daher den
früheren Reichsminister Dr . Albert  mit der Kabi¬
nettsbildung . Da über diesen Auftrag eine amtliche
Meldung ausgogeben wurde , während über die Kar-
dorfffche Mission der amtliche Nachrichtenapparat
schwieg, so scheint der Reichspräsident zu der Mission
Alberts mehr Vertrauen zu haben als zu der von
Kardorffs . Worauf sich diese Auffassung gründet , läßt
sich freilich nicht sagen. Die Sozialdemokraten dürften
nämlich nicht viel Neigung haben , ein solches unpartei¬
liches Kabinett zu unterstützen, und der deutschratio-
nale „Lokalanzeiger" läßt heute schon gor keinen Zwei¬
fel daran auskommen, daß Herr Albert auf die Unter¬
stützung der Deutschnationalen nicht rechnen kann . „Herr
Albert nach Herrn Stresemann ". so sagt das Blatt , „das
bedeutet genau denselben Faden , nur eine sehr viel
weniger durable Qualität . Das bedeutet , daß eine
schwache Reichsregierung durch den Schatten einer
Reilbsregierung ersetzt würde . Das bedeutet Mangel
an jeglichem Vertrauen , Verzweifeln weitester Schich¬
ten , auf verfassungsmäßigem Wege vorwärts zu kom¬
men." Man siebt, Herr Albert wird , noch ehe man
weiß, wie fein Kabinett bewährter Männer aussieht,
alles andere als begrüßt , und in der Tat , so gut das
Wort von dem Kabinett bewährter Männer klingt , so
berechtigt ist nach den Erfahrungen , die man gemacht
hat , das M i ß trauen.  Was aber , wenn Herr
Albert mit seinem Kabinett im Reichstag kein Ver¬
trauensvotum  erzielt ? Man versichert, Reichs¬
präsident E b e r t sei dann entschlossen, den Reichstag
mrfzulöfen. Das hätte man allerdings schon etwas
früher unter Herrn Dr . Stresemann besser und leichter
haben können. Zunächst werden nun heute einmal die
Fraktionen Wr neugeschaffenen Lage Stellung nehmen?

Die Aussichten der Kandidatur Albert.
Berlin . 26. Rov. (Erg. Drahtbericht .) Der erst

gestern abend erfolgte Auftrag an den früheren Schatz-
minister Dr . Albert  zur Neubildung des Kabinetts
hat zur Folge gehabt, daß die politischen Par¬
teien  am Sonntagabend sich nichtmehr mit der
durch diese Kandidatur geschaffenen
Lage befassen konnten.  In beWg aus die Be¬
urteilung der Aussichten einer Kandidatur .Albert ist
man also auf die Meinungen einzelner im Reichstag
anwesender Abgeordneten angewiesen. Die Parteien
werden erst heute Montag über die Kandidatur All-ert
beraten . Der vom Reichspräsidenten an Albert gerich¬
tete Brief zeigt, daß Dr . Albert kein eigentliches parla¬
mentarisches, sondern eher eine Art Geschäfts-
Ministerium  W bilden gedenkt. Ob er dabei die
Sympathien der Regierungsparteien besitzt, ist noch
fraglich Es scheint weder im Zentrum noch in der
Deutschen Volkspartei großes Vertrauen zu Dr . Albert
zu herrschen. Sehr wesentlich wird auch die Haltung
sein, die Dr . Albert in bezug auf die Besetzung des
Außenministeriums einnimmt . Ob unter diesen Um-
ständen ein Kabinett Albert zustande kommt, hängt
von den Beschlüssen der Parteien ab.

Rs SHomui  mit de« UMlilMrlelleii.
®oris . 24. Nov. Das ..Echo de Paris " bespricht das

Abkommen,  das di« dem Bergbaulichen Verein auge-
borenden Gruppen mit der belgisch-französischen Jngenieuc-
kommission abgeschlossen baten . Der Verein vertritt nach
seiner Ansicht 80 Prozent der rheinisch-westfälischen Pro-
dnkt'on und w r̂d von nun ob 23 Prozent seiner Kohlen¬
förderung und Kohlenproduktion an Frankreich zu liefern
baden. Das mit den Industriellen abgeschlossen« Arrange¬
ment entspricht dem mit der Gruppe W o l s f abgeschlossenen-
zedoch mit einer Ausnahme . In dem Vertrag seien
politische Klauseln  enthalten . Deutscherseits seien
die Anstrengungen daraus verwandt worden . Frankreich zu
zwingen, der Reparationskommihion integral die Summe
für die Sachlieferungen zu übermitteln . Die französische
Aeg' erung Hube nicht versäumt zu behaupten , daß sie im
Recht sei « wisse Abzüge zu machen, entsprechend den
Kosten der Besetzung des rechten Rheinufers . Die Absicht
der Gegner sei darauf ausgegangen , in den Kontrakt eine
Klausel einzuführen , di« eine Art Protest gegen die Lega¬
lität des Ruhrunternehmens bilde . Gestern vhrmittag

- bade P o i n c a r 6 mit General Degouite.  Ingenieur
Frentzen,  dem Minister für öffentliche Arbeiten , dem
Finanzminister und dem Kriegsmimster beraten . Es sei
beschlossen worden , datz die französische Regierung sich nur
das Recht Vorbehalten könne die Angelegenheit direkt mit
der Revarationskommiüion zu regeln und daß die franzö¬
sische Regierung dadurch die Freiheit der Reparationskom¬
mission in keiner Weise beeinträchtige . Wenn das Pro¬
blem der Roxarationskommihion unterbreitet werde, werde
Bradbury  nur rwischen zwei Fragen zu wählen haben.

Ein Abkommen über die Ausstellung von Leder-
ausfuhrscherne«.

Paris , 24. Rov. Rach einer „Havas "-M 'ldung «ms
Kokienz  hat der Ausschuß der Besatzu ngsbebörden
für Ne Aufft -Nung von Ausfuhrscheinen am 20. November
mit den Vertretern der Leder- und Häutrinduitriellen im
besetzren Gebiet ein Abkommen  aetrosfen Die Zahl der
Arle -ter . die von der genannten Industrie beschäftigt werden,
gibt „Har-as " mit 25 000 Mann an.

MlintmaHW der 3nteraIL HeinlanMMsWii.
Bon der Interalliierten Rheinlandkommiüion 9€&t

uns nachstehende amtliche Bekanntmachung zur verötient-
llchung auf Grund der Verordnung 97 Art . 15 »u:

Bekanntmachung,
Die Bekanntmachung. datiert vom 20. 11. 1922. unter¬

zeichnet Kommandant Dauriat,  betreffend das Notgeld,
erschienen im ..Wiesbadener Tasblatt " vom 20. Nov. 1923.
mutz als null und nichtig betrachtet werden . Matzgebend
bezüglich der Gültigkeit des Notgeldes ist lediglich die im
..Wu -kadener Tagblatt " vom 15. November 1923 er¬
schienene Bekanntmachung der Interalliierten Rheinland-
kommission. deren Wortlaut in folgendem wiederholt wird.

Wiesbaden , den 26. November 1923.
I.S Commandant Dauriat.

vSISau« de la H. C. I. T. R. k Wiesbaden -VAk.

Notgeld.
Die Hohe Interalliierte Rbeinlandkommihion bringt

m Erinnerung , datz die Ausgabe von Notgeld in den be¬
setzten Gebieten -durch ihre Beiordnungen Nr . 212 und 220
geregelt wild . Die zwecks Ausführung dieser Verordnung
vei«,seher>en Bestimmungen können wie folgt zusammen-
gcfatzt weidcn:

Die vor dem 8. Oktober 1923 seitens der zu gelassenen
Organisationen ausgegebenen Scheine mühen , um gültig
zu sein, vor dem 25. Dezember 1923 mit einem in roter
Tinte auf der linken Seite des Scheines von »ben nach
unten angebrachten Vermerk versehen sein, der in lateini¬
scher Schrift die Angabe enthält:

„Umlaufsähig im ganzen Regierungsbezirk . . .
(in der ganzen Provinz . . .)

(in der ganzen Kreisaemeinde . . . 1
Gültig bis zum. . . ."

Dir vom 8. Oktober 1923 vormittags ab ausgegebenen
Scheine mühen links vom Klischee in einer besonderen
Umrandung die gleiche gedruckte Angabe wie diejenige des
oben besprochenenVermerkes enthalten.

Alle vor dem 8. Oktober 1923 seitens der in der nach¬
stehenden Liste verzeichneten Organisationen ausgegebenen
und vor dem 25. Dezember 1923 mit dem roten Vermerk
nicht versehenen, sowie alle vor dem 1. Oktober 1923 seitens
anderer , in dieser List« nicht angeführter Organisationen
ausgegebenen Schein« mühen vor dem 25. Dezember 1923,
dem Tage ihrer Ungültigkeitserklärung , zurückgezablt
werden ^

Daher behalten nach dem 25. Derember 1923 in den
besetzten Gebieten ihre Gültigkeit nur diejenigen Scheine,
die seiteras der in der Liste erwähnten (nutzer einigen dort
vermerkten Ausnahmen und derjenigen Organisationen,
die roch zngelahen und deren Namen in der Prehe ver¬
öffentlicht werden, ausgeseben worden hnd . und zwar unter
der Bedingung , datz dieselben entweder mit dem Vermerk
oder mit dem gedruckten Wortlaut unter Angabe des Um-
laufobrzttks und ihrer Gültigkeitsdauer versehen hnd.

Verzeichnisder in den besetzten Gebieten zur Ausgabe
von Notgeld zngelahenen Organisationen.

1. Ausgabebezirk Pfalz.
Kreisgrmeinde Pfalz . — Badische Anilin - und Soda-

fabnk , — ,Sladt Ludwigsbafen . — Stadt Frankentbal . —
Stadt Sveier . — Stadt Kaiserslautern . — Stadt Pirma¬
sens. — ? tabt Neustadt . — Stadt Zweibrücken.

(Diele heben Städte mühen die Ausgabe von Notgeld
am 1. Dezember 1923 einstellen. Das von ihnen vor diesem
SÄ » “ om



Seit* 2. Nr. 288.
2. Ausgabebezirk Rbeinbesseo.

Stadt Mainz. - Stadt Worms. — Kreisamt Binsen.
— Kreisamt C'DDer.&eim. — Kreisamt Worms. Ritis-
amt Alzey. — Stadt Bingen. .

(Die!« letztere Stadt kann bis ,um 1. Januar 19A
Nctacld ausgeben. Die von ihr vor diesem.Datum aus-
gegebenen Scheine behalten bis rum 1. A-vrrl 1924 rbre
Gültigkeit .) ^ Ausgabebezirk Wiesbaden.

Stadtkreis Wiesbaden. — Stadt Höcküt. — Stadt Bad
Ems — Nasiauijcke Landesbank. — Landkreis St , Goars¬
hausen. — Landkreis Wiesbaden. —Landkreis Konigstem.
— Landkreis Unterroesterwaldkreis. — . Landkreis Unter-
taunuekreis. — Landkreis Rhelngaukreis. — J .lfrsberm
am Main. — Höchster Farbwerke. — Anilm-Fabrrk Kalle.

(Diele letzte OrMmsattvn kann bis »um 1. Januar
1924 Notgeld au-geben. Di« von ,hr vor diesmn Dawm
aussegebenen ^ cberrve btbalitn  bis rum 1. Äprrl 1921
ihre Gültiskeit.) ^4. Ausgabebezrrk Koblenz. .

Stadt - und Landkreis Koblenz verrrnist, — Stadt
Kreuznach. — Landkreis Kreuznach. — ßanbfreis Nmwled.
— fiarJtfreie Mayen. — Landkreis St . Goar. — Gruvve
der Landkreise Ahrweiler-Adenau. — Gruvve der Land¬
kreiseS>mmern-Zrll-Cochem.

5. Ausgabeberirk Trier . , ' ' • a
Stadtkreis Trier . — Landkreis BernkEel , — Amd-

kreis Daun. — Landkreis Mttlich . —. Landkreis Bltburs.
— Landkreis Saarburg . — Landkreis Baunrbolder. —
Prorinz Dirkenield. — Landkreis Tri« bis »um 1. Januar
192a. Die von diesem Landkreis vor dies«mDatum au^gegebenen Scheine behalten bis rum 1. Avril 1924 ihre
Gültigkeit. . .. — „„6. Ausgabeberirk Ban».

Stadtkreis und Handelskammer Bonn vereinigt. —
Stadt Düren. — Stadt Euskirchen. — Landkreis Bonn. —

1 Landkreis Siegkre' s. — Landkreis Rbembach.
Gemeinsame Ausgabe kür die AusgabebezirkeBau»

und Aachen. ^ .. , ..
Die aus den Landkreisen Düren. Euskirchen. Schlehen

und Jülich, der Handelskammer. Stoibers und der Ber¬
einigung der Industriellen von Duren und Umgegend. E. B..
zußammengesetzte Eruvve. ^ „ . . .

Zwecks Vermeidung jeglicher Verwirrung hinsichtlich
der Ausgaben im Bezirke Bonn wurde beschlosten. datz d,e
seitens der im Gebiet des Regierungsbezirks Köln livsen-
den Organisationen ausgegebenen Scheine ,m ganzen Regie¬
rungsbezirk Gültigkeit haben. Dre seitens der innerhalb
der Erenzcn des Regierungsbezirks. Aachen liegenden
Organisationen ausgegebenen Lcheine behalten ihre Gül¬
tigkeit in dem gesamten Gebiet dieses letzteren Regeerung--
bezirks Die seitens der aus den Landkreisen Duren. Eus¬
kirchen' Schleiden und Jülich, der Handelskammer Stol-
berg und der Vereinigung der Industrielle von Duren
und Umgegend. E. V.. zusammengesetzte Gruvve ausgc-
gebenen Scheine behalten ihre Gültigkeit ' nnerbalb der
gaiiien Ausdehnung der beiden Regierungsbezirke Köln
und Aachen. . __7. Ausgobeberrrk Köln.

Stadtkreis Köln. 1
8. Ausgabebezirk Aachen.

Stadt- und Landkreis Aachen vereinigt. — Gruvve
der Städte Stolberg Eschweil« . - Gruvve d« Landkreise
Heinsberg-Geilenkirchen. - Landkreis Montzoie. — Land¬
kreis Erkelenz. — HandelskammerAachen.

9. Ausgabeberirk Düsseldorf. .
Stadt Düsseldorf - Oberlassel (linkes Rheimmr). —

Stadtkreis Krefeld. — Stadtkreis Neust, — . Stadtkreis
M.'Eladbach. - - Stadtkreis Rheidt. Landkreis Geldern.
— Landkreis Eleve. Landkreis Moers. . Landkreis
Solingen. — Landkreis Düsseldorf. — Stadtkreis Solingen.
-Handelskammer M -Eladbach. - Gruppe der Landkreise
Kreseld-Kemoen-Reutz-M.-Gladbach und Grevenbroich -
Verein der BergweUc. am lmken Riederrhein E. V ^-Stablwerk Becker. Wlllich. bis zum 25. Dezember 1923.
Die von diesem vor diesem Datum ausgegebenen Scheine
bcbalten bis »um 1. Avril i924 ihre Gültigkeit.

Die vor dem 22. Oktober 1923 seitens der Landkreise
M.-Gladbach und Grevenbroich auf eigxne Verantwortung
ausgegebenen Scheine behalten ihre Gültigkeit bis sum
25' WMfl ^ f '26. Oktober 1923 seitens der Landkreise
Treseld. Kemoen und Neutz auf eigene,Verantwortung
ausgegebenen Scheine bebalten ihre Gültigkeit brs zum
?v! 3w Au7gobê vo« Notgeld wurde« überdies ruselasien:

Die Landesbank der Rheinpromn». — Dre Landw rt-
schafislammer für die Rbeinprovinz. deren Scheine rn der
ganzer der Gerichtsbarkeit der Hohen Interalliiert « Rbeni-
laiidkommisiron unterstehenden Rbemorovinz Guttrgkeit
^abetl' Die Hobe Interalliierte RheinlandkommWon.

Lonxad Ferdinand Nieder.
(Zu seinem 25. Todestag. 28. November.)

Von Dr . Baut Landau.
* wvm man selbst Goethe und Schiller zu .Kürzen oer»

sucht hat warum sollte man nicht auch.einen „Bnldersslstirm
F. Meyer, den Meister der historischen Novelle n,

Szene setzen? Dies ist in letzter Zeit ausgiebig geschehen.
Franz Ferdinand Baumgartens Werk über ckn ist jnnt
SchrM Wen ihn. in der nach gewiesen weiden loL .d« Dich-
ttr des ..Tür« Jenatßch" sei eigentlich gar Um  Schov̂ wn-dern nur ein Kunstgewerbler, der aus "baeleitetenErleb-
msien blasse Ästbetenmerk« zusammeiWebosieltÄ rta«
spielte .(einen groben Antipoden und Landsmann Gottsti^Keller gegen ihn aus und sprach angesichts der S«wusgab«
seiner Briese und seines Nachlasses von einer .̂ literarischen
^W "üb°rtr« ibem Kritik wird wie bei allem Wesen-
haften und Dauernden, letzten Endes nur . dazu führen.
Meyers Persönlichkeit und Gebasten um so rein« uud Mr«
leuchten zu lassen. «rotze Publchum kehrt stch ia^ -«lonickt an solche wissenichaftlnck« Erörterungen und bewahrt
dem Meister die Gunst, die Äm laMam . rmm«
stärk« zugewendet. Sem alt angestammter Vertag,
H Haesiel in Leizi«. der sich, selbst in dem Briefwechsel zwi¬
rnen Mey« und seinem selten auhopserungsvoll« l und .be¬
geisterten Verleger ein schönes Denkmal « setzt. bat. bringt
wtvbc  barctolicfo Aussa^ê i Wirrer Mer.ke, so kbve s-wmiuke
^sch^ ss^ . k«mn Einzelausgaben und Dorzû aus.
gaben und' zu dem Ermneruiigsta« ganz streue FaMmA«
druck« der beiden Erstausgaben. Mit denen der ..Schweizer̂
in di« deutsche Literatur eintrat . der ..Zwanzig Balladen
und >« Urfasiuna von Huttens letzte Tage -

Di« .Umwertung . dre man mit Mey« vornehmen will,
ist aus einer Zeit heraus zu erklären, die. wie ähnlich dl«
Generation nach Goethes Tod. !« n« Evowevollkmmn̂ ii
eutge«eug«setzt ist. Mever war der Dichter lenes -öcktor Is¬
mus". der um die Mitte des vorigen Ätbrî lnderts, inMisientchaft und Weltan ĉhanuus blühte. Gewltz ist i« n
..Renaissaneismus". wie es Baumgarten genannt hat. durch
Burckbardts Entdeckung dieser Kultur entbiinden. n«r ein
Erlebnis d« Sehnsucht, ein Gefühl des ..Ressentiments. » i«
man es bei Nietzsche bezeichnet. Der übenzartr. früh von
nervösen Störungen geplaate Dichter berauscht stch an den
Phantasteaestalten urwüchsig gewaltig« Zeiten. Aber ist
m-bt vieles des Schönsten in der Kunst mw Sehnsucht ge¬
boren? Verleibt nicht gerade diese inbrünstige Verehrung
der erhabenen Monument«l>it«t seinem Stil das herbe

Verbotene Parteien.
General v. § e e ckt, Oberbefehlshab « der Reichs¬

wehr und, gegenwärtig . Träger der gesamten vollziehen»
den Gewalt , hat stch veranlaßt gesehen, alle extremen
Parteien samt ihren Organisationen , Kampfmitteln
und Nebenverbänden auf einmal zu verbieten : die lom-
miunrstische, die nationalsozialistische und die deutsch-
völkische Partei . Damit erweitert der Rerchswehr-
general , was im Frühsahr der preußische Minister
S e v e r i n g, heftig befehdet, getan hat , als er für
das Gebiet des preußischen Staates die „deutschvotklsche
Freihcitspartei " verbot . . .

Was sich damals grundsätzlich gegen em solches
Verbot einwenden ließ, besteht — ebenfalls rm Grund¬
satz — natürlich auch jetzt zu Recht. Gedanklich genom¬
men, ist es ein Widerspruch in sich, Parteien , asto Ge¬
sinnungen zu verbieten . Aber wir leben ja nuht nur
allgemein -politisch, sondern im eigentlichen, technischen
Sinne des Wortes in einem Ausnahmezustand , dazu
in einem militärischen . Ein solcher Zustand steigert
ohnehin die Vefugniste der vollziehenden Staatsgewalt
weit über das in rrchigen Zeiten Normale hinaus , ver¬
stärkt den Widerstand der Gruppen , die dieses Maß der
Staatsgewalt als unberechtigt und parteiisch empfin¬
den, und nötigt , rückwirkend, den Staat wiederum zu
kämpferischen Maßregeln . Parieiverbote , grundsätzlich
gesprochen, sind somit zu rechtfertigen und gegebenen¬
falls notwendig , wenn die radikalen Parteien nach
Lage der Dinge aufbören , im üblichen Sinne Parteien
zu fein, weil sie völlig in ihrer eigenen Organisation
aufaehen , und wenn diese Organisation zum Kainps-
verband wird . In der Tat stützt stch die Begründung,
die den Verboten beigegeben wird , sowohl bei den
Kommunisten als bei den Nationalsozialisten und
Deutsckvölkischen daraus , daß diese Gruppen bewaff¬
neten Aufstand verursacht , die Wehrmacht des Reiches
bekämpft und Mfc Soldaten zum Ungehorsam ausge¬
fordert haben . Das geschah, wie man weiß, durch d,e
Kommunisten besonders in Hamburg , durch die Natio¬
nalsozialisten in München. Besonders hinsichtlich der
Kommunisten liegt der Regierung ein reichliches Mate¬
rial von Aufrufen vor . in denen zum Entfcherdungs-
kampf, zum Generalstreik und zur Bewaffnung der
Arbeiterschaft ausgesordert wird . Selbstverständlich
wird , und wohl nicht nur von den Kommunisten, da-
a,e<ien eina!ervaridt werden , daß die Kampfansage
den heutigen Staat das gute Recht jeder Part « , der
Streik ein erlaubtes Mittel , die Bewaffnung nichts
allein den Kommunisten Eigentümliches und der Wider¬
stand. besonders in Sachsen und Thüringen , nur Selbst¬
verteidigung sei. Man brauche die Staatsgewalt nicht
mit bewaffneter 5>and zu bekämpfen, wenn man nicht
selbst auf diese Weise von ihr bekämpft wird . In der
Tat ist diese Voraussetzung entscheidend. Gleichviel,
wie man berftielsw.elsö über die Aktion in Sachsen und
Thüringen , überhaupt über den gegenwärtigen Staat
urteilt ; wenn er stch einmal entschlosten bat , zu
schießen, und wenn auf seine Soldaten geschosten wird,
so ist es nur folgerichtig, daß er versucht, die Organi¬
sationen zu zerschlagen, aus denen die Kampfkraft
feiner Widersacher stammt!
Haussuchungenbei Deutschvölkischen und Kommunisten.

Berlin. 24. Nov. Im Laufe des beutisen Tages find
aui Veranlassunsd« Militärdienststellen,n Berlin etwa
40 Haussuckiiingen  durch Beamte der volitischea
Dolizei L«' Deuttchvölki5chen und KommunMn vorgu-
nommen worden. Nutzer den Partmzentralbureaus wurden

3eniral?teII*ti und die Redaktionen der ..Roten
K “ « e ®?u«Vn Tagblatts" geschlossen und
rerfifKlt. Den Angestellten bet Partetbureaus urch der
beiden Zeilungen wurde v« boten, für dre Organisation
we'ier zu arbeiten. In beiden Lagern wurde viel Material
beschlagnahmt . . „ .

Dresden. 23. Nov. Im Anschlutz an die Berorhming
des Generals v. Seeckt über Auflösung der kommunistischen.
n^ ionalŝ ialistiscĥr^ ^ n^ ^ Eschvölkischeî Organisation«
Glänzen die edle reine Lim«? Seine Dichtung ist wohl
eine Kunst'ber Klarheit, der weisen uberlegnna. der femsten
B^ echnung die ab und zu ins Klügeln ins Drr̂ se nber-gebt. ab« sie ist genährt aus innerlichsten üblen. <ms
dem Leiden und Ringen einer uibereinpstnidllchen. stolzen,
heldenhaften Seele. Schön bat Liliencron seine SchÄviun-
aen mit einem ..soldene-n Helm in wuichenooller Ayhelt
veraltckien. doch dieses kostbare Handwevk rm
reichem Leben. Alle di«, die Meyer dre Kraft urlnvuna-
lidtec  Gestaltung absusprechen wagen, müssen, vor seiner
Lyrik verstummen, diesem vollaültigsteir̂ «u»E lemer Be-
S7i » SS. ÄSÄ Ä
“ '•SS’-eSS SÄtTi,
Tiein« Natur, die nichts Jusendltches hat. sondern die
früchtesch-were Erfüllung atmende. uber̂ n Di^ n stehendeStimmuirg de-s H-erdsteŝ Ders Bild dos rm WonDrst di«
Traube cMchneidendenTodes,gul dem̂ Motto ..Reifsenl̂ ist
alles", der Urteim des ..Hutten . steht uberderMörte seines
ganzen Kunstreichs. Er ist der Junger des lvaten Glucks
d« letzten Freuden, des stillen Auskostens>m Ansesicht des
^desl der Lyriker des Hockaebirges/der ermsen Schnee-
firnen. deren mildes, klar« ^ 1 n̂ °Seele wurde. Schon diese Gedicht« ,allein denen sich dre
Schar seiner Meisterlballaden zuseiellt. w«rden ŝ ne Kunst
^sLrbltch « kalten. Aber auch'v sttwen Prosadichtun««
N ein bedeutend« ErlebnE ^ t. ddr thnm wre ieimte
und wärmst« Beseelung verleiht, wert über bas blotz^>>llm
strative" Dekorative", üb« den ..brstorüchen VtllerboMN
HMaüs ' Wie ist z. D. im .Leiltg.en" dre vornehme Ern-
soMkeit. die etwas dlntll«« « . dt« Mschur« rwn
Fatalismus und Ehrgeiz di« psychologische Ren»i« de. feines
eigenen Wesens dargestellt! Od« m emreifenden

Oeifren  eines KuMe-n" die Tramk sei.rver JiWend.
i'm Pescava" die mrtcvwilblte Brüchigkeitdes Kvrvers. das
Rin«en des Geistes gesen Kvanllhert. die En selbst bald dar-
nach sind bi« in « ne ad«
mehrere Masken und Gewänder aesmllt.
Bekenntnisi« nicht frei und natürlich, sondern̂birgt sie in
die' kostbaren Gebäust v« «vn»en« Kultiire-n. / Gstetzt sie in
köstlich»eformt« Bebältnisi« des Stils . Wie selten sanft in
dem Sbaffen eines deutschen Dichters, vermahlt sich roma-
ntlrf* Klanbeit und Formenvollendiingmit gemnani cker
Innerlichkeit und Seekentiefe in seinem Werk zur Har¬
monie der Schönheit. Diese Bersibmelzung. die dein -Hatten
die unveraängliche Frische verleiht, erbalt rn semem «rohen
Roman ..Rlvg Jimatfch noch ein« urschweioerische Rate, di«

Montag, 28. November 1822.
und Einrichtungen wurde! der Verlag und bte Druck« «! der
..Sächsischen Arbeiterzeltung" und ^ »Kampfes in Cberwnitz bereits gestern abend durch Reichswehr
Leitung der beute mittag im ganzen Reich eriolgten Durch¬
führung liegt im Freistaat Sachsen in beu ^
Staatsvolizeiverwaltung und des Lande skriwinalamtie-.
Im Freistaat Sachten sind damit 15 Kreisdtrecktoren. -n
den Regierungsbezirken Mecklenburg uist) Mägde oura
13 Landräte und Polizeibehörden beauftragt.

Bei einer « ilitärischen Nachtübung überrascht.
Berlin , 26 Nov. Wie die „Montagspost " aus

Hamburg  meldet , wurden in der Nacht zum Sonn-
taa etwa 60 Angehörige des Niederfächstlchen Ringes,
einer völkischen Vereinigung , im Sbadtpark bei einer
militärischen Nachtübung überrascht und festgenommen
Im Laufe des Sonntags wurden 80 Angehörige de.
Bismarckbundes , die von Langenhorn bei Hamburg zu
ihrem Übungsplatz fahren wollten , von der Polizei sest-
genommen. Im Besitz der Verhafteten wurden Pistolen
und Totschläger vorgefunden.

Ei» Bombenattetztat auf bas Bezirksamt in Füßen.
Fiiüen (Algäu). 23. Nov. V« gangene Nacht wurdo
Rom be n a t t en t a 1 auf das Gebäude, des Be¬

zirksamts  verübt , wobei nrotze,Mauerstucke beraus-
nirriVcn  nnb 30 Fensterscheiben und Türen eingedruckt ivur-

Ve foneü sind nicht m Schaden gekommen. Di« Be-
weäsründe der Tat sind noch unaufgeklärt.

Die Kraae der Lerminderung der Zahl der Reichstags-
°  Abgeordneten.

Berlin. 24 Nov. Die gemeinsame Sitzung des Äl t esten-
rat « des Vorstandes des Reichstags  und . der
Vorsitzende n der Untersuchungsausschüsse
beschäftigte sich heute mit der Frage, ob die Grnshran-
kii ii o e n im Haushalt der Reichsoerwaltuag . .̂uk ben
Rcschŝag ausgedehnt werden sollen. Von dem Reichstags-
präsidenten Lobe  wurde die Frage der Verminderung der
sjbl der Reichstagsabgeordneten gemeinsam m,t den
Ländervarlamentea angeschnitten. Das braunschweigisch^
Lantesvarlament nahm bereits em« Verminderung seiner
Aiitglied« rabl vor Das bayerische Landesparlament fmgte
bei-r Reichstag an, ob er diese Angelegenheit nicht auch m
Ern dgurg ziehen wolle. Da sich die Meh.-heii der Fraktions-
oeAnier beut- nicht Ar befugt hielt. Beschlüsse tn dieser
^ick ûva zu assen, wurde die weitere Vertolguog d« An-
gLenbeit für die zweite Lesung des Wahlgesetzesm
Reichsavsschui, zurückgestellt.
Bayerische Forderungen zur Umgestaltung der Staats«

Verfassung.
München. 24 Nov. Die bayerische Staatsreg '-erung hat

«ine Reibe proar -rmmaiijcher ' Forderungen  zur
Umgestaltung der Reichsveriasfung zur Änderung de^ Ver-
hältnissê zwischen dem Reich und den Landern rnsgearbeitet.
die der künftigen Reichsreaierung sofort -ach ' dnn B' ldung
zugeben sollen. Die bayerische Regierung bezweA mrt
di5em Vorgehen eine Unterstützung?er. von der Reichstags-
fraktion der Bayerischen Dolksparte, emgebrahten Anträge
über die Umge >taltung der Reichsveriassung rn
föderalrstischem Sinne.

Die Sanierung Österreichs.
Wi-n , 25  Nov . Der Nationalrat  begann die

erste Lesung ' des Budgetvorschlages füi: 1924 bie der
Finanzminister einleitete . Er stellte fest, daß das neue
Budget auf einer gesunden Grundlage  crufge-
baut sei und einen großen Fortschritt des Sanierungs-
werkes bedeute . Der Beamtenabbau schreite fort . Die
Erhöhung der Beamtenbezüge stehe bevor. Der Mm -ster
aab die bestimmte Erklärung ab. daß dre Regierung
einerseits jeden Rückfall in die Inflation vermeiden
und das Sinken der Krone nicht zulasten werde. An¬
dererseits liege aber mich das Steigen der Krone mckst
in der Absichck der Regierung . Sie sehe ausschließlich
die Stabilität der Krone als . ihr Ziel an . Zn welchem
Maße die Sanierung fortschreite, zeige die Abnahme
der Arbeitslosigkeit und die stetige Zunahme der Spar¬
einlagen . die seit September 1922 bis August 1923 um
13,30 Prozent gestiegen seien.
die Erzählung zu einem ddr höchstemW« ke d« H«imatkuE
macht. Mey« hat in diesem «randlosen Geschichtsgemald«.
das in den Rahmen einer mächtmen Sochgebir«sland^ a.st
verwandte Charaktere stellt, den heften deutschen historckben
Roman »eschafien. zugleich sein urwEÄtes . « ganchchstes
Werk. Die Kunst wird in ŝeinen soateven Novellen «roher,
di« Führung der Handlung virtuos« , dl« Charakter»erchnui«
komplizierter, ab« mit der zunehmenden Verfeinerung geht
ein Blasiemoerden d« Figuren, « n« gewist« Muhseligk« t
der Motivierung Hand in Sand. Meyer war ein unermud-
lfch« Umform« und Verbesserer. Von sein« formvollende¬
ten Richter in" b̂ekannte « , er wisie nicht, wre mele Wand¬
lungen sie durchgemacht habe Die KuM war chm Vrwstei>
tum: wenn er sich an den Schreibtisch(«tzte. war es ihm., als
ob « di« Sckiaoelle eines Tempels uiberschr« te . Dleies
beständige Feilen und Neuformen verleibt sein« Prosa ihre
strenge Form, seiner ErzöblungskuM chwn vielgeftalttgen
Reichtum. Seine Lieblingsform ift die Rabmenerzahluns.
bei d« sich die Handlung in einer zweiten Handlung, das
Weî n der Menschen in einem befond« en Ebarakt« Ivreselr
und so ein vielfaches Änfleuchten von Lichtern und Refleren
im Neben- und Jneinand « mannigfach« Motive^enmebr.
In dieser Scknd« art ist er d« rrnerreichte Kunstl« . Fa.
er durfte es sogar wagen, in seinem Meisterstückd« ..Hoch¬
zeit des Mönchs". Dante als Erzähler eimmuhren und ihn
das Musterbeispielein« Novell« lo vortragen zu llasten, datz
wir vollkommen in den Bann des Schöpfersb« .göttlichen
Komödie" geraten. Hi« ist aber auch dre Grenze fernes
Könnens «« eicht. Sein letztesW« k ..Angela Borgra , nacki
einer verbältmsmätzia kurzen Schaffensverrode. rn d« stäi
seine glänzende Leistung, »usammendranai. mrt bereits v« -
fagenden Nerven geschrieben, zeigt die Schwach« fernes Stils,
das Saiten am Äußerlichen, « n allzu ge'uchtes Motivieren.
Er batie einen bis ins Letzte vollendeten̂ einen f« n« Jn-
drvNmaNtät aboeningenen. ihm urergentiimlichenStA ge¬
schaffen. d« freilich keine Nachahmer, vertrug, der ab« als
ein seltener, kostbar« , svröder und neser Sond« ton in der
Sinfonie unserer Dichtung berückend mlMrngt

Ans Aunst und ( eben.
» W, Buch, das weder gedruckt noch geschrieben ist. Eine

einzigartige tyrogravbische Seltenheit befindet sich>m Best»
der Familie des Fürsten von Ligne. Es ist em Buch, das
web« gedruckt noch geschrieben»t : vielmehr wuft,« die
Buchstaben in di« Seiten eingeschnitten. und dab« rst d«
besieren Lesbarkeit wegen abwechselnd das eine Blatt blau
das andere weih. Die mühsame, durchaus glerchmatziae Aus-
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Die Vertrauenskundgebung für das

Kabinett Poincar6.
Bari «. 24. Nov. Zum gestrigen Kammerberichit ist

nackzutraarn - Dre Ve r t ra u e n s ku nd g e b u n g fü r
da ? Ministerium Poincarö  erfolgte auf Grund
einer schleunigst eingebrackten Jnteroellation  Marcel
Sakerte  über die Haltung der französischen Regierung
rn der Boticbasterkonferenz. Diese von Poincarö ange»
nommene Jnteroellation beantwortete er. indem er d>e
DL' trauci 'kfrng« stellte, worauf sich, wie gemeldet , d' e
Debane bierüber entwickelte. Aus dem „Journal officiell"
ergib » sich übrigens , daß die Abstimmungsziffer berich¬
tigt  werden muh. Die Haltung der Regierung in der
Bclsä -asirrkonferenz wurde gebilligt 492 Abgeordnete
stimmten da îir 1t dagegen und 6 enthielten sich der Ab¬
stimmung Ferner baden sich enthalten die gesamte sozta-
liTt scbe Partei sowie u. a. die Abgeordneten Tardieu . Paul
Rcnaud . ierner 6 Mitglieder der radikalen Partei . 16 Ab-
geordrrte waren abwesend. ,

Eine Unterredung zwischen PoincarS und Barthon.
Paria , 2b. Nov. Ministerpräsident Poincar«  hatte

Hinte vormittag eine längere Unterredung mit dem Vor-
sitzrnden der Reoarationskommisiion Bartbotl . Aus einer
Mitteilung des „Tempo " erkennt man . daß über das deutsche
Exr-osS beraten wurde , das Staatssekretär Fischer  über die
wirtschaftliche und finanzielle Lage Deutschlands b .i oer Re-
paratinnskommtssion abgegeben bat . Außerdem sei über den
rorgeftern alg -schlcssenen Düsseldorfer Liefet « ngsver-
trag  v »-rbaadelt worden, und zwar darüber , ob dessen Ar¬
tikel 17 rorschreibt , dah die Reparationskommission über den
Ertrag der Einnahmen und über die Rückzahlung der Be-
sczungskosten zu entscheiden haben werde. Nach dem „Temvs"
sei nur ru bestimmen, ob diese Feststellung der Revarations-
kommist on unterbreitet oder von den alliiert -n Rrgieeangen
selbst geregelt werden müsse.

Baris , Ji.  Noo . (Eig . Drabtber .) Die Reparation  s-
k v m m i j I i u n wird bekanntlich morgen zusammentreten-
Dabei wird auch die Unterbaltung . die der srauzöstsche
Ministerpräsident PoincarS  gestern m'-t dem Delegierten
der Reparationskommission B a r t h o u hatte , »ur Sprache
kommen Übcr ihren Inhalt wird auch heute morgen nichts
Bestimmtes bekannt . Man oermutet , dah PoincarS stch über
den letzten schriftlichen und mündlichen Bericht des Herrn
Fischer  unterhielt und dem französischen Delegierten die
diesbezüglichen Instruktionen erteilt hat Mit besonderem
Int . resse wird die Diskussion über den Artikel d-'r Ab-
ni ach nagen mit den rbeinischen Industriellen
erwartet Es wird die Vermutung ausgesprochen, dah die
Diskussion über diesen Artikel im Rahmen der R .-parations-
kcmmissi-ut wahrscheinlich auf den Widerstand Eng-
l a " d s stob-n wird , weil England nicht darauf ein-
toci)c'i will.

Eine neue deutsche Note zum belgischen
Reparationsplan.

Paris , 24.  Nov . Nach einer „Havas " -M rldnng aus
Brüss . f bat der deutsche Geschäftsträger  beute
vormirt - g d-m Auhenminister  eine neue Note mit ins
einzelne gebenden Äußerungen zu dem belgischen technischen
Reprrationsvlan überreicht. Dcr Geschäftsträger habe er¬
klärt . dah di> deutsche Regierung geneigt sei, die Erörterung
dcr R «parat wnsirrge aus der Grundlage dieser Studien fort-
zusetz-n Die belgische Regierung werde die Note der
R e r a ra t i o ns ko m m i ssi o n übermitteln , die bekannt¬
lich {. 3 mit der Prüfung der belgischen technischen Studien,
wir sie tm belgischen Graubuch veröffentlicht sind, beschäf¬
tigt sei.

Brüssel . 26 Nov. (Eig. Drabtber .) Die Brüsseler Re-
Licnmg ist im Besitze der Antwortnote der deutschen Regie¬
rung . bezüglich der technischen Studien der belgischen Regie¬
rung Es wurde sofort Auftrag zur Übersetzung des 56  Seilen
langen Dokuments gegeben und in der belgischen Presse ver¬
lautet folgender Eindruck:  Im allgemeinen ist man dar¬
über befriedigt , doh die deutsche Regierung in verschiedenen
Punkten Ire Aufrichtigkeit  der belgischen R ' .iiec.tng
festst-llt und sie sogar als Basis zu Verhandlungen annehmen
kann. Über diese Auslassungen deutscherseits ist man auch in
offiziellen Kreisen Belgiens befriedigt , inwieweit aber das
Dokument die Basis zu Verhandlungen der Re-
parationskommtssion  werden kann, darüber drücken
stch weder die Presse noch die offiziellen Kreist in irgend
err.er bestimmten Weise aus.

Sparsamkeit im Ausrvärt .gen Amt.
Berlin . 25. Nov. Der „Germania " wird von mah-

gebender Seite geschrieben: Jeder Fachkenner weih, dah im
Auswärtigen Amt gespart wird und daß schon vor dem
Erlah der Beamtenabbanoerordnung dort an eine Ver¬
ringerung des Personals und der Kosten
lehr ernstbaft derangeganaen worden ist. Es wurden keines¬
wegs alle Gehälter um einen bestimmten Prozentsatz her¬
abgesetzt. vielmehr gelchak dies unterschiedlich nach der
Teuerungxziffer in den einzelnen Plätzen , so dah sich
Kurzungen zwischen 2. 5 und 15 Prozent bewegten.
China und in Südamerika ist keine Einschränkung der
Vertretungen über das jetzt vorhandene Mah hinaus trag¬
bar . da sie auf weniger als die Hälfte des Friedensstandes
ruruckgeschraubt sind. Abesionien ist ungefähr das einzige
afrikanische Land , das deutschen Siedlern noch offen steht.
Daher setzte eine starke Zuwanderung ehemaliger Kolonial-
deutscher dorthin ein. An Zahl übertrefsen dort die Deut¬
schen alle übrigen europäischen Nationen . Sollen sie etwa
der Gerichtsbarkeit der Abestynier überlasten werden , ob¬
wohl Drut 'chland gerade dort noch das Recht der Konfular-
gcrichtsbarkcit besttzt.
„ Schon feit langem wird immer wieder an den deut¬
schen Vertretungen in Südamerika kritisiert und ihre Zu¬
sammenlegung verlangü Jeder Sachkenner wird zugeben.
dah einer Zusammenlegung mehrerer Ver¬
tretungen.  die sich aui dem Atlas nicht schlecht aus¬
nimmt . schwerwiegende Hindernisse politischer und verkehrs-
techn' scher Art entgegensteben. So würde beispielsweise
der Gesandte, der in Santiago beglaubigt ist. in Peru
immer mit öuherstem Mihtrauen behan-delt werden , weil
beide Länder durch vitale Fragen getrennt sind. Grohe
Konzessionen und Regierungsaufträge sind nur dann zu
erlangen , wenn amtliche Vertreter fortwährend darum be¬
müht sind. Der Gesandte kann auch nicht ,etwa durch einen
Konsul ersetzt werden, denn in Südamerika findet ein
Konsul eriahrungsgemäh da verfchlostene Türen , wo der
diplomarische Vertreter ohne weiteres Zutritt bat . Kuba
wird uorläuiig n'cht mehr besetzt. In Mittelamerika wer¬
den die bisherigen drei Vertretungen jetzt zu einer in
Guatemala vereinigt . Die Generalkonsulate in Rio und
Buenos Aires wurden nach dem Krieg non vornherein mit
Gesandtschaften verbunden . An Stelle der früheren zehn
deutschen Konsulate in Brasilien bestehen dort jetzt nur noch
zwei.

Unter dem Zwang der Veamtenabbauver-
o r d n u n g wurden in den lebten Tagen eine Reihe ganz
auherordentlich einschneidender Ver¬
ringerungen  des Personalbestandes zunächst bei den
Auslandsbebörden einqeleitet . denen ein Abbau des Aus¬
wärtigen Amtcs selbst folgen soll. Bei den Auslandsbe¬
börden umfaßt der Abbau ein volles Drittel aller bei
ihnen beschäftigten Personen . Um zu beurteilen , wie be¬
dauerlich dos ist. vcrgegeuwärtiae man sich, welche Rolle
der Außenhandel für die Eeirmdung unseres Wirtschafts¬
lebens spielen muh. Schließlich lei auk die gerade in Süd¬
amerika hervorragenden Ergebniste der charitativen
Tätigkeit der Ausländsdeutschen  hingewiesen,
die aus Anregung unserer Vertretungen namhafte Summen
in fremder Valuta 'für ihre notleidenden Landsleute in
Deutschland sammelten.

Die Unterhaltuncsko ten für die
Reparationskommiffion.

Paris . 25 Nov. Der „Matin " schreibt, dah di« deut¬
sche Regierung,  die nach dem Friedensvertrag für den
Unterhalt der Reparatlonskommiffioi.
sorgen muh. nur bis zum Monat Juli ihre Verpflichtungen
naw dieser Richtung erfüllt habe. Seitdem aber seien trog
witdcrbolter Aufforderung die fälligen Summen nicht ge¬
zahlt worden Die Reparationskommiffion habe deshalbdie notwendigen Summen für die Bezahlung der Beamten
aus einem Reservefonds  genommen , oer 25 Millio¬
nen Franken betrage . Diese Summe genüge, um bis zum
31. Januar die dringlichsten Ausgaben ru decken. Selbst
wenn man einen starken Prozentsatz des Personals ent¬
laste. könne man den Fortbestand der Revarationskom-
mWon nur für 2 oder 3 Monate sickerstellen.

Zum Fall Eraaf.
Paris , 26. Nov. (Eig. Drachtberichl.) Man er¬

innert heute früh in Paris daran , dah gestern die
Frist abgelaufen ist. die die belgische Re¬
gierung  dem Reich gestellt hat , in der die Sühne für
die Ermordung des Leutnants Eraaf zu bezahlen ist.
Nach den hier herrschenden Eindrücken zu schließen,
wird die belgische Regierung nicht geneigt sein, den
deutschen Vorschlag anzunehmen , die Angelegenheit
einem Schiedsspruch des Haager allgemeinen Gerichts¬
hofes zu unterbreiten.

Wiesbadener Nachrichten.
Vervierfachungder Postgebühren von heute a§.
Ab 2 6. November  sind di« Postgebühren für dav

Inland und Ausland  sowie die Nebengebübren
um das Vierfache  erhöbt worden . Eine Postkarte
kostet demnach im Ortsvertei .br 16. im Fernverkehr 46 Milli¬
arden . ein einfacher Brief  im Ortsverkehr 46. im Fern-
verkehr 80 Milliarden , eine Drucksache  bis 25 Gram«
16 Milliarden , ein« Einschreibung  86 Milliarden.

Ebenso sind die Betragsstufen und die Gebühren für
Postanweisungen und Zahlkarten  geändert wor¬
den. Für den Geldverkehr gilt ein neuer Tarif , der bei
Bareinzahlung mit Postanweisung  für die niedrigste
Betragsstufe bis 25 Billionen Mark ein« Gebühr von
1Ö0 Milliarden versieht, bis 56, 100. 250 Billionen 200. 300.
500 Milliarden , bis 250. 500. 750. 1000 Billionen 500. 1000.
1500. 2000 Milliarden , für wertere 250 Billionen 400 Milli¬
arden (kein Sochstbetvag). Für die Einzahlung mit Zähl¬
karte  über die niedrigste Detragsstufe bis 25 Billionen
beträgt die Mindestgebühr 50 Milliarden . in den weiteren
Betragsstu -ien 50. 100. 250. 50». 750. 1000 Billionen 100. 150.
250. 500. 750 bezw. 1000 Milliarden , für je weitere
250 Billionen 200 Milliard -en. Söchstvebübr Kr Bareinzab-
lungen mit Zählkarte 2000 Milliarden Diark. für bargeildlos
beglichen« Zählkarten 1000 Milliarden.

Unverändert  bleiben : Zettunssoebübr . Gebühr für
Blindenschriftlendungen Inland . Deriicherungsgebühr für
Wertsendungen Inland und Ausland . Auszahlungen im
Scheckverkehr. Postanweisungs - und Paketgebübren nach dem
Ausland . Einzichungsgebühr für Postaufträge und Nach¬
nahmen Inland . Auszahlungsgebühr für Postkreditbrieie
und die Stund -ungsgebühr.

Wre uns ferner postseitig mifg«teilt wird , werden von
heute ab dre Freimarken »um vierfachen Nenn¬
wert verkauft  und bei der Freimachung der Postse»
düng vierfach angerechnet. Di« Portogebühren sind demnach
nur ihrem Wert nach verändert worden , während sie äußer¬
lich »i'isernniähig zam Teil gleich geblieben sind. Wer Brief¬
marken gehamstert bat . hat demnach noch den Vorteil der
alten Portokitze , wer neu« Briefmarken kaufen muv. bezahlt
den vielfachen Betrag . _

Für welche Berufe eignet stch die Fr«m?
Di« Frauen sind heute mehr als früher ge«wungen . sich

einen Berus zu wählen . Dies« Entwicklung bahnt« sich vor
dom Krieg an . da das 'weibliche Geschlecht das männliche an
Zahl üoertrai und ihre Beschäftigung im Haushalt nacb-
lieh. Vieles , was nämlich noch vor 50 Jahren im Haus her-
gestellt wurde , wie z. B. Kleidung . Wäsche. Seife uiw.. wird
ja jetzt durch di« Fabrikation im großen billiger hergeftellt.
Der Krieg hat diese Notwendigkeit noch erhöht , indem cr
die tlderzahl der Frauen vergröhekte , di«, Heiratsmöglich-
keiten weiter erschwert« und durch die große wirtschaftliche
Not di« Frauen rum Kampf ums Dasein zwang. Nun gibt
es manche Frau , die - glaubt , alles ebeil-so gut leisten zu
können wie der ilkaut , aber dieser Anschauung tritt Geb. Rat
Albert Atoll in seinem lesenswerten Buch „Beruiswabl"
entgegen, das soeben in der ..Zellenbücherei " bei Dürr und
Weber in Berlin erjlleint . „Man soll nicht vergesten". sagt
der bervorragend « Gelehrt «, .daß es Berufe gibt , für di« die
Frau eine ganz andere Eignung bat als der Mann . Ich
erinnere an jene Berufe , die von ivher den Frauen Vorbehal¬
ten waren , etwa di« als Erzieherin von kleinen Kindern,
als Lehrerin von solchen, als Leiterin von Kindergärten , al«
Geell -schafterin. als Hausangestellte und als Leiterin der
Hauswirtillxlst . Gerade was diese Berufe anlangt , fo wer¬
den sie gegenwärtig oft unterschätzt. Und doch, wie viel«
Möglillckeiten bieten sich dem Mödcheir. das die Haushaltung
wirklich gelernt bat . In Großbetrieben , in Sanatorien , in
Hotels , abgesehen von vielen Prtvathausbalten . ist die
öausbeamtin an ihrem Platze , di« Frau auch in vielen Be-
nifen . tut di« sie ganz anders geeignet ist als der Mann . Di«
Schneiderei, das Putzfach. di« Blumenpflege . künstlertlche An¬
ordnung von künstlichen und natürlichen Blumen sind wich¬
tige Berufe für di« Frau . Die Frauen haben sich auch, ab¬
gesehen von vielen Arbeiten in Fabriken und ähnlichen Be¬
trieben . besonders der Bureauarbeit zugewendet . Es scheint,
dah sie für manche Arten der Bureauarbeit geeigneter sind
als der Mann , sür ander« weniger . Wo es auf Ordnen
ankomnrt. ist di« Frau viel - mebr am Platz als der Mann.
Selbstverständlich gebürt auch dazu Verständnis , und man
darf nickt etwa als Ordnen es anieben . wenn , wie es so oft
geschieht, die Hausfrau auf dem Schreibtisch Ibres Gatte«

sührung der Buchstaben, di«, wie von der Maschine ge¬
schnitten zu sein scheinen, ist besonders bewundernswert . Das
Werk bandelt von den Leiden Cbristi und war schon 1640.
aus welchem Jahr die erst« erbalten « Nachricht stammt , eine
große Seltenbeit und Kostbarkeit. Wann das Buch in den
Besitz der Fürsten von Ligne kam. stcbi auch nickt fest. Man
nimmt an, dah es der -berühmteste Vertreter dieses alten
Geschlechts erwarb , der durch lein« gei-stretche Plouderkunst
berühmte Feldmorscha-N Karl Ioievb Fürst von Ltgn«.- der
mit allen Geistesgrößen feiner Zeit in Verbindung stand,
während sonst di« Lign« mit WMenjchwft und Kunst nicht
viel zu tun haben. >

* Cdamrsios Testament. Ebainist-os letztwillige Ber-S ng vom1.Mai 1835 ist bisher nur in Bruchstellen be-t geworden. Durch ein kurzes Studium des Originals,
das mir bei einem Bekannten zugänglich wurde , ist es mir
möglich, dioirs einmal vollständig wiederzugeben. Das Iabr
1831. ewig denkwürdig für Berlin durch dgs «rite Ariftreten
der Cholera , brachte di« Grippe ats Borläwier .in. Auch
der Dichter Adalbert von Ebamisto wurde davon befallen,
und diele erst« Kra-Meit . welche den Gchundbeitsvrotzen ie
befallen hatte , legt« den Grund zu seinem Tod . Wie nah«
« den Tod fühlte , davon albt ein Sonett Zeugnis : — Nach
der Erivoe — (Juli 18311. das sich im .poetiichen Haus¬
buch" vorfindet . Dieser Zustand vrranlahte ihn schon am
3V. August 1831 eine letztwillig« Verfügung zu treffen , di«
er am 1. Mai 1835. als ihn eän unerträglicher Husten
Mtälte und er sich zu einer Badereise nach Reiner , rüstet«,
«nveiterte . Der Wortlaut des Testaments ist ioiaender:
»Ich eracht« es für überflüssig, testamentarisch« Verfügungen
»t> treffen. Ick vertraue der Weisheit der Gesetze mehr als
der eigenen. Mein Herbarium sei in erster Linie dem Staat
onzubieten ' es wirb hoffentlich nickt vergesten werden, dah
$ alle sonstigen naturbistori »ch«u Schätze, die ich von meiner
Reis« heimgebracht, dem Staat plane geschenkt habe . Sollte
der Ctaat den Ankauf ab lehnen, wurde es dem Decandolle
n. Geni . dem Sooker in Glasgow und cmderen anmibfeten
Kitt- Leider gelte ick ». B. in England schon als Verfallet

Schlemibl mebr als zu Saus«. . Ich wünsch«, daß mein
vwumd der Kviminaldirektor S ' tzw mir ( !) überleben
§pbte , um dann Vormund und Vater , meiner Kinder zu kein,
bitzig möchte wohl ein« Auswabl metner nachgelassenen Ge¬
dicht« «inst berausküben und eine biogravbTch« Notuvor-
«usfcfntfe-n. Was ihren (der Söhn«) .Beruf anbeirrffk lo

es bester, ein tüchtiger, ausgezeichneter Haüdwerker
~Js ein Büchermacher von untergeordnetem Rang . Di« kom-
^b»de Feit scheint mir di« Industrie adeln zu wollen , und

Li

dir Vorherrschaft des Wehrftaüdes zu gefäbrden . — Ich will
ganz ohne Prunk und in der Stille in di« Erde versenkt wer¬
den. Es mögen nur ein paar Freunde sehen, wo meine Aicke
bleibt , und sich niemand sonst bemühen. Soll dte Stell « be¬
zeichnet werden , mag ein Baum es tun . Höchsteins eine -klein«
Steinplatte . Ich verbiete auf jeden Fall jegliche andere
Gräbchriit . als meinem Namen , nebst Daiiuin der Geburt
und des Hinscheidens." Fritz Ebers.

* Wie schnell kann man lesen? Beim Lesen, das uns
io einfach erscheint, vollziehen wir ein« Füll « verwickelter
körperlicher und geistiger Vorgäug «, die eirst ln den letzten
Jabrsn durch »abl >r«ich« Forschungen arifoedellt worden sind.
Besonders muh die ungebeur« Geschwindigkeit auffallen,
mit der ein geübter Leier Zeile auf Zeile überfliegt . Im
einer Minute werden becmem 500. ja sogar 800 Wörter oder
60 Zeilen mittlerer Lange gelelem. Dalbei kommt auf den
einzelnen Buchstaben bei dem lehr schnellen Leser nur die
winzig« Zeit von 0.02 S ^ u^derr. Natürlich reicht ein so
kleines Zeitteilchen nickt aus . um di- Form des Buchstabens
genau zu erkennen. Es handelt sich mehr um «m Erraten
noch gewisten einfachen Merkmalen . Um fo Zeile um Zeile
zu überfliegen , muh aber ein Überfluß von Sehschärfe vor¬
handen sein. Wenn wir . wie gewöhnlich in der Entfernung
von M> Meter läsen, muffen wir ein« Sähschärfe haben , die
die nämlicke Schritt auch noch auf 1 Meter Entfernung lesen
könnte. Wir dürfen von unnscrer Sehschärfe nicht mehr als
den 3. TeU verbrauchen, um beim schnellen Lesen nicht zu
sehr zu ermüden. Unsere Gesichtslini« bswegt sich bei
schnellem Lesen nicht in gleichmäßiger Geschwindigkeit über
die Zeile bin, sondern di« Augen bewegen sich in ruckweiien
Stößen , mit denen Rubevaufen abwechsekn. Däbei ist die
Zeit der Ruhepausen größer als die der Stoßbewegungen.
und zwar um Io größer, je langsamer man liest . Beim ge¬
wöhnlichen jchnellen Le'en sind die Pausen 12- bis 20mal
so lang wie di« Stöße , beim langlamen Läsen 100mal. Diese
sprung-baiten Bewegungen des Auges , die dem Fortrücken
des Sekundenzeioers bei der Uhr vergleichbar sind, werden
sehr rasch ausgeführt : die einzelne Augenboweguns nimmt
ein« Zeitdauer von noch nicht ' /w. Sekunde in Anspruch Bei
wungereglem Lesen werden diese Augenbewegungen durch
Wendungen des Kopfes ersetzt, wobei nicht nur das Auge,
sondern der ganze Kovi dem Blick folgt . Gewöhnlich aber
bietet der in lein Buck vertieft « Leser das Bild vollkomme,
ner Ruhe . Das ist aber nur sllretnbar. denn der Muskel-
apparat der Augen ist in beitiger Tätigleit bcgriiien . Der
Blick stürzt sich auf den Anfangsbuchstabsn der Zeile , so schil¬

dert Prof . Laaueur den Lesevorgana . packt mit festem Griff
einen Komnler der benachbarten , umdeutlich gesehenen Buch¬
staben. führt blitzschnell in einem Bogen von eliwa 5 Grad
die Eesicklslinie noch rechts, um diese Buchstabengruppe
zentral zu sehen, ruht »/» bis % Sekunde aus . springt auf
den nächsten rechtsstehenden Komplex und wiederholt dieses
Spiel je nach der Zeilenlänge 4- bis Kmal, bis er in die
Nähe des Zeilenendes gekommen ist. Dann macht er plötz¬
lich Kehrt , um an den Anfang der nächsten Zeile zu fliegen,
und u îedenholt dieses Dtanöner stundenlang Seite für Seite.
Dabei werden nicht nur ainzeln « Duchstaden und Worte,
sondern sogar mehrere Wort « und kurze Sätze zu einer Ein¬
heit zusammengefaht und «ruf einmal gelesen. Man Hot be¬
rechnet. daß in einer Zeit von ‘/ «o Sekunde mehrere Wörter
zugleich ersaht, ja sogar in »/ »«, Sekunde ein Tbuchsiabiges
Wort richtig gelesen wird. Di« Gestchtslinie des Aic-g«s be¬
wegt sich-beim Lesen nickt in der Mitte der Duchstabenreibe.
sondern geht am oberen End« der Linie hi-n. so daß man
eine Zeile , deren obere Hälfte bedeckt ist. sehr schwer, da--
gogen eine Zeile , deren untere Hälfte nicht sichtbar ist. ganz
leillit lesen kann. Die ober« Hälft « der Buästaben besitzt
eben di« für -das flüchtige Evkennen oder Erraten wichtig¬
sten Merkmale.

Rleine EHrsnil.
Theater und Literatur . Im HeWchen Landesihecrker z»

Darmstadt gelangte am Samstag Fritz v. Unruhs
neues Drama „R o I« n g a r t e n" . das Vorspiel »um
„Dietrich" , de-m dritten Teil der Trilogie „Ein Geschlecht"
zur Uraufführung . Das Drama -behandelt den Kampf zwi¬
schen der alten und neuen Zeit . Seine Tendenz ist der Sieg
des deutschen Edelmenschen. Das Stück fand ein« sähr herz¬
liche Aufnahme und starken Beifall , der leichten Widerspruch
Ubertonte. Der Dichter urtd di« Darsteller wurden mrtn-
mails «eruien . — Zum 2 5. Todestag C. F . Me ner,
bringt die bekannt« literarische Zeitschrift ..Die icköoe
Li t. e ra tur" (Verlag Eduard Avenarius . Leipzig. Roh-
Itrase 3—7) ein von Will Vesper herausgegebenes lehr

beraus , m dem au her einer Reihe vorzüg-
r^ r Artikel hervor ragender Meyer -Kenner besonde^

^Eilagen enthalten stich, so z. B . ein neues Bild
C. F. Meyers von dem bekannten Porträtmaler Karl Bauer,
einige faksimilierte , Wiedergaben Meverscher Brieia an

Handschriflenentwicklun«' desDichters aurgezeiLt wird. u. a. m.
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Tägliche Wirtschastszahlen
(in Milliarden)

1 Goldmark (nach dem amtl. Dollar-Mittelkurs) . . 1000
(Amtl.ch r Dollar -Mittelkurs in Berlin am

24. November . . 4200000000000 M .)
Rerchsinder (Stichtag: 19. Nov. — Zunahme 280,3 °/0) 831
Grotzhandelsindsr (Stichtag: 19. Nov.) . 1413
Wiesbadener Tenerungszahl (vom 19. Nov.) . . 738
Goldankaufspreis (20-Markswck> . . . 19 207
Silberankaufspreis (1-Markstück) . . . . . . . . 400
Umrechnungssatz für Reichsstenern . 1000

„ „ Gemeindeabgaben . . . 300
\ Fernbrief . 80

Postgebühren , Postkarte . 40
(Im Ortsverkehr:  Brief 40, Postkarte 16)
Telephon - Ortsgespräch . 100

Brotpreis . 470
Gaspreis (1 cbm) . . . . *. .210
Lichtstrom (I Kw.-St .) . 560
Wasser (1 cbm ) . 140

Multiplikator für den SteuerermStzigungs-
abzug (vom 18.—24. Nov.) . . . 300 000

alles, was der arbeitende Gatte sich zurechtselest hat. nach
Formaten oder ähnlich glaubt ordnen zu müssen, damit es
schön aussieht. Gerade die mit Hineiistühlun« in die Be¬
dürfnisse des anderen verbundene ordnende Tätigkeit ist der
seelischen Einstellung der Frau angevastt. Frauen haben
mich viele andere Berus« gewählt, die sonst Männern Vorbe¬
halten waren. Es gibt auch einzelne, die dasselbe leisten wie
Männer. Ich erwähne den Stenograobenberuif. Wenn wir
aber die vielen Mädchen und Frauen , die als Steno¬
graphinnen ausgebildet sind, betrachten, so ist die Zahl derer,
die wirklich die Leistung des Mannes erreichen, verschwin-
Lenid klein. Es wird offt angenommen, daß man Frauen
von solchen Berufen abraten soll, die eine avoße Körverkraft
erfordern. Das ist am sich richtig, man übertreibe es aber
nicht. Bemerkenswert ist. dah viele Frauen gerade solche Be¬
rufe wählen, die erhebliche Anforderungen an di« Kbrper-
krüste stellen, z. B. dem der Krankenpflegerinund der Gärt¬
nerin. Allerdings handelt es sich hierbei gewöhnlich nicht
um eine dauernde stark« Inanspruchnahme der Muskeln,
sondern meistens um ein« nur zeitweilige. Simu kommt,
dah das geschickte Ausnutzen der vorhandenen Kräfte lehr
viel Kraft ersparen säht. Eine Krankenpflegerinkann beim
Umbetten eines Kranken viel mehr leisten als der, starke
Mann , der in dieser Richtung nichts gelernt bat. Die rohe
Muskelkraft ist es nicht allein, die bei diesen Berufen m
Frage kommt. Es gibt auch Berufe, bei denen dl« dauernde
starke Jiu>nspruchmabme der Muskeln das Wesentliche ist.
und sicherlich ist es nicht gerade wünschenswert, da« die
Frauen solche Berufe ausiiben. Dabei Nt zu berueffichtroen
dah die Frau infolge ihres Körperbaus viel weniger zum
Stehen geeignet ist als der Mann. Andererseitŝ ist sie zu
Handarbeiten, die mehr Geschicklichkeit und «in besonderes
Talent erfordern, viel geeigneter. Schon,die KörveMldung.
besonders die leichte T-Stelluns der Bein«, läßt vermuten,
dah fick di« Frau für schwere Arbeiten im Stehen und Gehen
»eit weniger eignet als der Mann."

Ein » ink zur Wäfchefchonung.
Jeder Hausfrau liegt die Erhaltung -ihres Wälchvbe-

stzrndes naturgemäß sehr am Sergen. Wesentlich hierzu ist
»or allem, für di« Behandlung der Wasche einen Weg zu
»ählen . der die Säuberung ohne besondere Inanspruchnahme
des Gewebes sichert. Aus alter Gewohnheit neigt die Haus¬
frau dazu, die Reinigung der Wäiche auf dem Waschbrett
oder mit der Bürste vorzunehmen, ohne zu bedenken, da«
diese Behandlung auf die Dauer einen unbeÄm ollen Einfluh
auf di« Gewebefestigkeit ausüben mit«. Durch das Reiben
der Seife auf der Wäbbe und viel mehr noch durch d:e De-
«beittn « mit der Bürste wird die Faser gezerrt und ge¬
dehnt: der Stoff wird°fvröde und hart und neratan den
betretenden Stellen zum Verschleiß Zuweilen zeigen sich
auch nach dem Manchen an der Wäsche kleine punktartig«
Lötb-er. bereit EnMeh-unigisur̂acke der Swhusthiu  weilt imcr=
klärlich ist. Im allgemeinen neist sie dam. dre Schuld
daran dem zu „scharfen" Waschmittel m dr« Schube zu
schieben: sie mag mit dieser Dermutung zuweilen insofern
recht haben, als ja bekanntlich das hier und da immer noch
verwendete Chlor tatsächlich solche Beschädigungen hervor-
mift. In den übrigen Fällen aber liegt die Erklärung meist

in anderer Richtung. Es handelt sich hierbei metfach um
Eewebefebler. die anfangs durch Kalander verdeckt waren,
und die dann später durch das Reiben und Bürsten blo8-
gelegt wurden. Die Ursache dieser, Geroebcfehler liegt darrn.
dah bei der Herstellung des Stoff« an der betreffenden
Stelle der Faden gerissen und durch Zuiammenknoten wl« er
verbunden wurde. Beim Kalaitdern der Stoffe werden
dann die Knötchen oft zwischen den Walzen zerquetscht und
diese vorläufig nur durch den Kalander zusammengebaltenen
Stellen lösen sich leicht beim Waschen oder der sonstiger be¬
sonderer Jnansvruchnahme. In einem in der Zeibchrm für
angewandte Chemie erschienenen Fachaustatz„TNe Fater-
schwächung durch Wascbvrozesse" bespricht Prorcssor Ebner
(Aachen) derartig« Fälle. Er sagt: .Bor mir liegt zufällig
ein« Reihe von Wäschestücken, dre immer nur mit reiner
Kernseife gewaschen sind, und die zum Entsetzen der Haus¬
frau zahlreiche Löcher aufweifen. die nur durch allzu starke
Jnansvruchnahme der Faser bei der mechanischenReinigung
entstanden sind." Ebenso weist an anderer Stell« der be¬
kannte Wäschereifachmann Dr. Kurt Brauer (Kassel) auf
das Unratsame der Wäschebe'handlun« mit Waschbrett und
Bürste hin. Diese warnenden Stimmen aus den Kreisen
hervorragender Fachleute zeigen, dah man den Pun .t der
Faserschwächung durch Reiben und Dürsten nicht aufmerksam
genug beachten kann. Am besten ist immer ein« Walch-
methode. die rede eindringlich« Bearbeitung der Wa-che
überflüssig macht, eine Voraussetzung, wie sie ». .33. der be¬
kannten Verfilmet Kode zugrunde liegt. „ Hierbei wnB die
Säuberung der Wäsche bekanntlich während des Kochens
durch die schmuNlösenden Bestandteile des Wafchmittels be¬
wirkt. die den Schmutz selbsttätig von der Faser abheben,
ohne diese selbst anzugreifen.

— Wertbeständige P »stan« eis«ngen vom 1. Dezember an.
Ein wertbeständiger Postanweirnngsverkebr wird bereits
endgültig am 1. Dezember wenigstens nach Wahl des Ab¬
senders zugelassen. Durch eine Änderung der Postordnung
bat der Reichspostminister bestimmt, dah der Betrag von
Postanistatten auch in inländischen, von der Post znge-
kasienen wertbeständigen Zahlungsmitteln angegeben wer¬
den kann. Die Eins-Murg und Auszahlung sind in diesen
Zahlungsmitteln zu bewirken. Lautet die Poltanweisung
auf ein wertbeständiges Zahlungsmittel, so kann der Betrag
mit Zustimmung des Empfängers in Reichswahrung. umge¬
rechnet nach dem für Postgebühren geltenden Umrechnungs¬
satz, gezahlt werden. Der Absender muh ferner wieder ore
Freimarken auf die Anweisung kleben. Nickst zuoelassen
wird jedoch die Freimachung durch Stemvelabdruckr von
Freimachunysmaschinenoder FreimachnnasbaAbstemveln..

— Die Wirkung der Teuerung und Gelbentwertung au?
die verschiedenen Ber«ssgruvv«n zeigt mit beisonder er
Deutlichkeit die Kündigung der Fernwreckmnischlusie aus An¬
laß der GebübreneEbung vom 1. Oktoberv. J . Bon allen
Benufsaruvven kündigten ibre HauvtanschlusiePrrvaileutc
sind Berufslose am meisten mit 4 Prozent.. Es folgen Schrift¬
steller. Redakteure und Gelehrt« mit 3,86 Prozent, das
Schauftellungsgewerbemit 3.05 Prozent Beamte und Ange¬
stellte 2.28 Rechtsanwälte 2.17. freie Beruf« 2.06. Klemge-
werb« in Städten 1.82. Kleinhandel in Städten 1.79. Schank¬
wirtschaften und Gastböfe 1.75. Ärzte und Hebammen 1.55.
Architekten und Ingenieure sowie Krankenhäuser1.51. land-
und forstwirtschaftliche Betrieb« 1.48. das Kleingewerbe am
dem Lande 1.23. der Kleinhandel auf dem Lande 1.19. selb¬
ständig« Kaufleute 1.17. das Transvortgmverbe 1.06 So
gut wie gar nickt und weniger als 1 Prozent gekündigt
baben Behörden mit 0.56 Prozeitt. der Großhandel mit 0.52.
das Bankgewe'-ibe mit 0.36 und endlich das Großgewerbe
mit nur 0,32 Prozent.

.. — Der Ankauf von Reichsnlbermiinren durch die Reichs-
bank erfolgt vom 26. d. M. ab bis auf weiteres zum 400-
milliardenfnchen Bettag des Nennwertes.

— Keine Briefe mit Seldfcheinen frankieren! In letzter
Zett >k>at sich vielfach die Unsitte hcrauszeblldet. dre durch
die Strahenbriefkalttn auiselieferten Bnefiendun«en „statt
mit den erforderlichen Freimarken ledialrch mit Geldscheinen,
die mir Klammern. Krampem Stecknadeln ulw. den Br,er«
angebeftet sind, zu versehen. Alle derartig beklebten Br,eie
werden fortan als unfrei behandelt und mrt Nachgebühren
belegk werden. Die in den Sttahenbriefkasten Vorgefunde¬
nen Geldscheine werden als Fundsache angesehen und die
Beträge zur PrMasi« verrechnet werden.

— Auswanderer.. Das hiesige Pasiagebmeau der
Holland-Amerika-Lini« schreibt uns : Wer auswaudern
möchte überlege reichlich und beherzige: In erster L,me sind
berufen die ehemaligen Ausländsdeutschen mit vraktticber
Ersahruna und alten bewährten Verbindungen, die wieder

^aufgenommen iverdeu könnten: weiter Personen, di« irötoTftc
verwandtschaftlicher Beziehungen für di« ersten Monate nach
Ankunft im gewäUten Lande eine sichere Unterttin,^ '
baten - daun erst aelunde. kräftige und zu ,eder korversichen
Arbeit willige Menschen, die nab gründlicher Überlegung
zu dem Ergebnis zu kommen glauben, dah sie m der Heimat

auch unter erschwerenden Umständen ihren Lebensunterhalt
künftig nicht wehr finden werben, iölefu und schwerere Ar¬
beit wartet drüben auf sie. und sie müssen sich darüber nar
sein, dah Abstriche von den .in Europa liebseworoenen kul¬
turellen Bedürfnisten zum mindesten für längere octt „un¬
vermeidlich find. Wirkickurftlicheund Sprachkenntnlsie ub«
das Eiivwanderunigslandsind unerläßlich, man evwerve nw
solche rechtzeitig und gründlich. . Durch, das>Rerchswam»̂
rungsamt in Berlin W. 8. Wilhe linst rwße 71. durch deo-"
Zweigstelle in Frankfurt a. M.. Kaisergasse 79. und durch
die Bureaus der namhaften Dampfergesellichaften mtn ein¬
schlägiger und gemeinverständlich abgefaßter Lesestoff, nach-
gewiesen werden. Man hüte sich vor der Unterschritt irgend
welcher Der träge, ob solche sich auf Arbeit. Landverpachtung
oder ganz oder teilweise freie, Besörderumg beziehen, um»
bettage sich auf jeden Fall vorher bei einer zMandigm,
Stelle. Über Paßfranen erteilen am besten die KEUiane
Auskuuit. deren Adressen bei den Vertretungen der. Echiii-
iabrtsgefellichaften zu erfahren sind.

— „Der Mensch vor 108 088 Jahren ." Die Kurverwal¬
tung nimmt seit kurzem wieder wisienschaftliche Abende m
den Kreis ihrer Veranstaltungen auf. und. wie der wamrende
Erfolg der Abende Prof . Bcllachinis  zeigt , mrt Recht.
Dieser Naturwis!ensckmftler ist ein schuler des Acunmener
ForschersR. S . Francs , der das Gesetz ausitellte. datz auch die
Grohtaten unserer Kultur nur eine Fortsetzung der natür¬
lichen Gesetze seien. Bellackini wuhte viel ErstauiÄiches.
Fesselndes und auch Erschüttern'des über dies Naturoefetz zu
berichten. Er rih den Vorhang von der Bergan.genhcit und
eröfinete uns eine uugebeure Per>spektlve. an deren fernstem
Rand wir den Urmenschen erblickten, der mit rätselvollem
Auge um sich'schaute. Das Entstehen uitd Vergehen derLe .oe-
wefen ward uns vevstöndlich aus dem Leben der Erde, di«
durch das Wandern der Pol« die wechselnden Lebens¬
bedingungen schuf, und damit di« Not. die zur Anvasiung.
zur Entwicklung, zur Tat zwang oder den Untergang im
Gefolge hatte. Und was die alttn Inder schon lange er¬
fühlt. das sprang uns als nakurwî tenschatillch« Tatsache
ent*«flfn: die große Einheit zwischen Pflanze und Tier., der
ew'iae Kreirilaus des Stoffs . Beliachini erhofft aus dielen
Erkenntnissen eine Reform unseres Geisteslebens, erue
optimistische Leibensaiifsassung. die den Entwicklung verbut-
genden Wert der Not und des Leidens kennt und auf einer
Weltanschauungbasiert, di« nichts anderes als „̂bewußt ..ge¬
wordenes Naturgesetz" ist. Der Redner, durch rracht-m« Lickt-
brlder unterstützt, fa'ird die arifmerksa-nNte Zuhörerschaft, die
ihn demnächst gern wieder begrüßen würde.

— Keine Änderung der Lehrpläne für die Grundschule.
Richtlinien zur Aufstellung von Lehrplänen für die Grund¬
schule sind seit 1921. aufgesteltt. Der Verein deutscher«van-
geliichel Lehrerinnen hat beantragt, 'dah der darin vorpe-
schriebene Lehrstoff sür den evangeliickien, „Relisl»n-sunter-
rtcht erweitert werden soll. Ter Psinister für VolksüilduM
hat darauf erklärt, daß ein« Änderung der Richtlinien Nicht
in Aussicht gestellt werden könne. Die Grundsätze enthal¬
ten u. a. die Bestimmung, daß im Winter des ersten Schul¬
jahres inst Anschluß an die christlichenF' ste einzelne Geschich¬
ten aus dem Neuen Testament vom Lehrer erzählt und von
den Kindern in freier, kindlicher Ausdruckswetse nacherzablt
werden sollen. Dies wäre keineswegs so zu deuten, als ob
nur die Festgefchichten auszuwäblen seien.

— Wildernde Sunde. Auch an unserem vierfüßisen Ge¬
fährten geht die Not der Zeit nicht spurlos vorüber. Wah¬
rend früher die Fteifchabfälle die Sauptnahmng der Sunde
waren, sind diese Zeugnisse einer Zeit, in der «s Mersch, m
Hülle und Fülle gab. nun vollständig verschwuiiixn. Biele
wären beute selbst froh, wenn sie nur Fleischamall« batttm
and auch die anderen Nahrungsmittel sind so unerschwinglich
teuer daß man für die Tiere vielfach nichts übrig bebaitt.
Man überläßt daher diese vierbeinigen Sausglenosien mehr
unb mehr rbrem Schicksal, und di« vom Hunger geplagren
Köter greifen zur Selbsthilfe und pfuschendem ^ager ins
Handwerk, indem st« sich als g«i»brlick>e Wilderer auftun.
In „St . Hubertus" wird über dies« zunehmende Hunde-
plage in den Jagdrevieren geklagt. Ein« Verwilderung der

' Hunde bat Platz gesrrffem. di« direkt an konsiaittinopolttaitt-
sche Zustände erinnert . Di« Erscheinung»ergt sich ttt Stadt
und Land, aber sie ist auf dem Lande deutliänrr zu beobach¬
ten. weil es dem Landbund leichter wird, ein Jagdrevier zu
erreichen, als seinem städtischen Genossen. Der Hund, der
vorher auf dem Hof oder im Haus ein ruhiges und gesittetcs
Leben führte, siebt sich plötzlich'dem bitteren Kampf ums
Dasein gegenüber: alle seine Raubinstinkteerwachen rn itzm
und führen ibn aus den Pfad des „Verbrechens Der,Jager
aber übernimmt 'das Amt der strafenden Gerechttgkeit und
befreit sein Revier von diefer Plage. „Nicht einzeln, meist
zu zweien lagen die Köter", beißt es in dem Aufmtz. .Giner
davon Nt der Führer , der andere ist derDumme. Di« Si'.nde
haben auch ihre Sprache, ihre Überreduugskmist dem Artze-
nolien gegenüber. So passierte mir im Dorjobr der Fall,
daß ein Dobermanm. der mir als aefährlicher Wilderer ae-

(1. Fortsetzung.)

Erfolg.
««» »ruck verboten.

. Roman von Wilhelmin« Fleck.
Die frühe Novemberdämmerung legte sich weich um

die verhängten Staffeleien , die Kisten und Kasten, die
vielfältigen Ateliergerätschaften. Berschwommen. fast
gefpenstifch blickten ein paar grosse Studlenkopfe l>erab
auf Jens , der, so behutsam seine plumpen Stiefel es
gestatteten, hm und her ging in dem unfrsundjichen
Raum , der schon wie vom Tode überschattet schien. . .

Hinter der Tapetenw'and hustete es hohl — im Nu
war Jens Mr Tür. , .

„Bundis , möchtest du was ? Mal trinken. ,a?
Er richtete den Kranken mit deyr Kisten auf, etwas

ungeschickt zwar, aber zärtlich wie eine Frau und hielt
ihm die Taste an die Lippen. Bundis trank, schob ober
sofort die Taste mit Widerwillen zurück.

Die Milck schmeckt schlecht!" Dantt ungeduldig:
„Co" mach doch Licht. Jens !'/ ,

Ich dachte, du schliefest und wollte dich nicht stören .
entschuldigte sich Jens , während ex eifrig d,e Kexze an-
zündcte.

„Nimm zwei! Wozu noch sparen?
Jens preßte schweigend die Lippen zusammen, was

feinem starkknochigen Gesicht einen fast richterlichen
Ausdruck gab. Der Kranke seufzte ungeduldig. Alles
schmerzte ihn. und er fühlte sich so zum Sterben hin¬
fällig , so unsäglich elend. Kam schon der Tod.

Er hatte ihn mit seinen Gedanken oft umkreist and
bisweilen gewähnt, er habe gelernt, mit philosophischer
Gelassenheit zu betrachten, was einmal aller Menschen
Teil und Erbe war. Aber das hielt doch nur so lange
Stich, als das Ende noch in verhältnismätzitzerEnt¬
fernung lag . Eben jetzt fühlte er nur das verzweifelte
Aufbäumen seiner Jugend gegen die Nacht und das
Nichts.

„Sprich doch!" herrschte er Jens mit unerwarteter

Entschiedenheit an. „Du hast eine gräßliche mucksche
Art, die — die . .

Der Husten zerriß ihm das Wort. Jens nahm ihn
wieder in den Arm und stützte ihn: dabei fühlte er
die skeletthafte Magerkeit aller Glieder. Es würgte
ihn in der Kehle, als er die halb zornigen, halb flehen¬
den Blicke auf sich gerichtet fühlte, denn er verstand
den Freund nur zu gut. Ilm Trost bettelte her. um ein
armes, kleines bißchen Hoffnung, ja es sei auch nur um
die billigen Redensarten, die allen Gefunden in einem
Krankenzimmerwie von selbst auf die Lippen kommen
Etwas von „Nichtverzagen", von „Besterwerden' und
vom lieben Gott : „der ja auch noch da ist." Aver Jens
Eschels hatte schon in gewöhnlichen Zeitläuften die
kleine Akünze unverbindlicher Freundlichkeiten ver¬
schmäht und sich damit wenig Freunde erworben. Er
wollte es nie wabr kmben, daß in der Maschine der
menfchlichen Gesellschaft das Sl der Liebenswürdigkeit
unentbebrlich fei, es war vielmehr nur eine Ansicht
unserer schwäiblicĥ verlogenen Zeit, daß Reibungen
unter ollen Umständen vermieden werden müßten.
Diese höfliche Gleichmachereiverdarb die Eharaktere,
verwischte die Tvven »nd erniedrigte das Gesicht der
Menschbeit zur Ausdrucklosigkeiteiner Hammelberde.
Ja in der ersten Zeit batte auch er von Hoffnung ge¬
sprochen und von den unbegrenzten Möglichkeiten der
göttlichen Allmacht, aber nun war es nur ollzu klar:
Hermann Bundis gehörte zu den Werkzeugen, die
unser Herrgott aus der Hand gelegt hatte. Warum?
Das blieb ein Geheimnis seiner Weisheit.

Jens warf einen Blick auf die Uhr. die er in einern
alten Lederriemen ums Handgelenk trug. Die Gold¬
kette das Patengeschenk des Onkels K«rpitän, war langst
versetzt worden, um Wein für Bundis , zu kaufen Um
Fünf hatte er eine/schon einmal verlegte Privatstunde
iu geben Feblen durfte er nicht, er brauchte das Geld
jetzt allzu notwendig. Aber konnte er Dundrs allein
lasten?

Da klopfte es draußen, und er ging, um nachzu¬

sehen. nachdem er vorher die Tapetentür sorgfältig ge-
schlosten hatte. ^

Im Bor raum stand ein junger Mann m elegantem
Gebpelz und Schlapvhut; offenbar ein Künstler mit
einem Stich ins Stutzerhafte. „Steinhoff ! Sie kommen
mir wie gerufen."

„Wie steht's hier?" ftayte der andere gedämpft.
„Es gebt zu Ende", sagte Jens gedämpft.
„Oh! Wirklich?"
„Der Arzt hält es für eine Frage von Tagen. Und

dabei hofft Bundis immer nöch."
„Ein Glück für den armen Kerl. Erhalten Sie ihn»

ja dabei."
Der Sylter schüttelte den Kopf. „Gegen meine

Überzeugung? Das könnte ich nicht."
Steinhoff lächelte fein. „Bringt Ihr friesischrr

Starrschädel nicht einmal einem Sterbenden, gegenüber
einen Kompromiß aus?" .fragte er, indem er über die
Schwelle trat , „Verdammt kalt haben Sie 'S übrigens»
misten Sie das ?"

„Nicht so schlimm. Man gewöhnt sich."
Eschels schaltete das elektrische Licht ein. Wie mit

einem Zauberschlagsprangen da Bilder aus der Wand
hervor, Bildniste, Landschaften, Historisches, Allegori¬
sches. Hermann Bun-dis' Phantasie hatte das ganze
Gebiet des Darstellbaren durchschweift.

Steiudorff sah sich um. „Nein, diese Fülle ! Äsian
staunt immer wieder, schon allein über so viel Fleiß.
Freilich, es hat ihn ja auch seine Gesundheit gekostet
Wenn er sich mehr geschont hätte . .

Eick-es Gesicht wurde finster von unterdrückter Be¬
wegung „Schonen! Ja . das können Sie wohl sagen.'
Es klaua höhnisch. „Ein Mensch, der sozusagen dr«
ganze Welt in Kops und Herzen trägt !" stieß er nach
einer Paus« rauh hervor — „solch Riesentalent — und
sinkt ins Grab, kaum voll entfaltet. Und warum?
Man würde es bester ertragen, wenn man nur wüßte,
daß es .einen Sinn hätte."

I g « t («%ung f»igt.
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schildert imb der es verstand, allen Nachstellungen ru ent¬
gehen. durch einen Zufall mir ins Garn ging oder rrmnge.
vors Rohr kam — diesmal begleitet von einem Swareumlna
Beide Hunde gehörten einem und demselben Besitzer, -mcor-
mal« war der Dobermann allein iagend Metzen wovoen
eines Tages war er des Alleinseins — im Revrer muLe. er
suchte Besleitun« und fand sie. Ms mir die beiden Sunde
vor das Rohr kamen, konnte ich unschwer aus der sanzen
Situation entnehmen, dag der Dobermann der „ uvrer rer
andere der Verrührte. Das Führertalent des ersteren er¬
kannte ich schon daran, daß er Laut gab. E >rmd der
Schäierhund lautlos iotgte. Es war meine erste Dub.ette
aus Sunde. Für den Revleriirhaberbedeutete dies ein
direktes Ausatmen. Es scheint den Sunden zu. zweien die
Sache besser»u gesallen oder ihr Instinkt lagt .lbnen. dah >o
der Trick erfolgreicher ist." Die Schichen. dre die wiDr ^rden
Sunde unter dem Wild aniichten. find.beträchtlich. Auch dre
Katzen beteiligen sich daran, denn mit der Milch setzt es
ebenso wie mit dem Fleisch, und an di« Katze denkt man zu
Semds« noch weniger als an den Sund. Da macht denn so
inaricher Schutz einem Sunde- oder Katzenlaben ern End«,
das sich aus der Not der Zeit heraus zu kühner SeMthrife
auiseichrvungen hatte.

— Die schwere Kunst, gesund zu bleiben. Leicht Hai. es
der Mensch wahrlich nicht, sich durch sewistenhaste Besol-
gunig der Dorschristen der modernen Hygiene die Krankherten
vom Lerb zu halten und sich di« Anwartschoit aus ern langes
Leben zu sichern. Das bezeugen zur Genüge dre rigorosen
Vonckriiten. di« di« New dort . Akademie der MedMn zu
Nutz und Frommen der Menschheit erlassen hat uno dre dir
folgenden hysienichen Gebote als unerlätzlrche BovbKin-
«unsen des menschluben Wohlbefindens verkünden: .Irnt-
ferne fast alle Möbel aus der Wohnung und behalte nu» das
AllernotwendiFte. Witzf all« Saustiere . Sunde. Katzen.
Affen. Eichliärnchen. weihe Möule. Hübner und Taüben er¬
barmungslos hinaus. Dvhilf dich ohne Dorliänge. Tevvrche.
Gemälde. Büsten und Nivoes und sckmtfe endlich alles aus
dem Zimmer, was als Staubfänger und Staudträser anzu-
seben ist. Latz dein Zimmer nie,mtt dem Besen fegen und
dulde keinen Abtreter vor deiner Tür. Das Parkett muh
aus eisenhartem Solz sein: auch ist streng darauf zn achten,
da-h die Fenster deiner Wohnung ununterbrochen geöffnet
bleiben."

— Die Taschenuhr im Winter. Nun. da es kalt wird,
fängt die Taschenuhr an. unregelmähiger zu geben als iin
Sommer. Bald läuft sie etwas, bald bleibt sie etwas zuruck.
Aber diese Änregelmätziakeit unseres sonst so .zuverlassrsen
Zeitmessers kommt nur von der nicht sachsemähen Behand¬
lung. wie ein Uhrmacher näher ausführt. Legt man dre Uhr
abends aui den Nachttisch, dann zieht die Kälte des Nachts
das Metall zusammen. und oie Uhr rennt vor. Am Tage,
wenn die Uhr getragen wird, verursacht die Korvevwarme
wieder eine Ausdehnung des Metalls , und diese Verände¬
rung verursacht ein Nwchgehen. Man darf die Uhr abends
nicht auf die kalte Tischplatte legen, sondern mutz.sie senkrecht
an einem Nagel anfhänsen. Sie darf niemals ilach. liegen,
denn da sie während des Tragens senkrecht ist. so wttkt di«
Lageveränderuna schädlich ein. Diel gesündigt, witzd auch
durch unregelmähiges Aufziehen. Man ziehe dre Uhr auf.
wenn man sie morgens vom Nagel beruitternimmt. Die Er-
schütterun>s. der di« Uhr beim Tragen ausgesetzt ist. greift
die feine Feder an. während des Nachts die Rübe ihr gut tut.
Besonders sind di« Frauen groh im schlechten Behandeln der
Uhr. Auf 50 Männerubren. die zum Revorieren ge!bramt
werden, kommen gewöhnlich 100 Frauenubren. denn die
Damen ziehen ihre Uhr meistens erst auf. wenn sie ganz ab-
gelaufen ist. und schädigen sie dadurch. Alle 2 Jahr « einmal
soll eine Ubr geölt und aereiniat werden, das beeinfflilßt
nicht nur den Gang günstig, sondern verlängert auch ihre
Lebensdauer um 15 bis 20 Fahre.

— Zum lohnenden Betrieb der Hühnerzucht ist vor allem
äußerste Sparsamkeit der der Fütterung notweNdm Es
müssen alle seMterzeugten Futtermittel , falls 8« Nicht als
meittchliche Nahrung vorteilhafter zu verwenden sind, dazu
benützt werden, ebenso alle Abfälle aus dem Garten und
dem Haushalt, die sich dazu eignen, um so wenig wie mög¬
lich Futter kaufen zu müssen.

— Autounfall. In der vev»an«enen Nacht »egen 4 Uhr
ereignete sich an der Kreuzung der Diebricher Allee mit dem
Kaier -Fttedrich-Ring ein sänverer Autounfall. demr aber
glücklicherweise Menschenleben nicht zum Opfer Ellen hnd.
Das Auto, ein starker Personenwe«en. fuhr infolge Ver¬
sagens der Steuerung in voller Fahrt gegen einen Baum.
An dem Wagen wurden di« beiden Vorderräder glatt aus-
gebrochen und sämtliche Scheiben» zertrümmert sowie das
linke Trittbrett mit' der gesamten Montterung absenffen.
Auch das Verdeck und die linke Settenm-and und stark be¬
schädigt. Ter Wagen wurde heute früh »egen 9 Uhr von
dem Lastauto einer hiesigen Firma abgeschlevvt.

— Zimmerbrand . Gestern nachmittag nach 3 Uhr ent¬
stand in einem Haus der Schönen Aussicht ein -Zimmerbrand
dadurch, daß ein Kamin, der entfernt und nur durch er ne
dünne Solznerkleidung verdeckt.worden war . 'n Brand ge¬
riet Die Feuerwehr bekömvfte mit einer Smlan-MleiNdna
den Brand und konnte nach einstündiger Arbeit wieder atz-
rücken. _

— Wns»«i*itottg. Tem SchafmeisterHeinrich Müller in Schloßborn,
Kreis Obrrwunus. wu' de auf Antrag der LandwirtschaftskammerWies¬
baden für silne in der Gemein» Schloßborn ununckerb' ochcne 33sähaig«
erfolareiche Tätigkeit auf dcm Erbiete der Schafzuchtund Schafhaltung
vom preußischen Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten dar
Staatsdiplom für Schaimeister vcrlirhen.

— Bolkshachichule. Am Mittwoch, den 28. November, abends 8 Uhr.
kvlicht in der Aula des Ln-eums 2 lBoseplatzs Kurt Schönrich über „Wesen
und Bedeutung des Etpeionto als Welthilfssprache". Ist eine Welthilsso
sprach- ne-n-ndig und möglich? Besitzt die Welt tm Esperanto das ge¬
suchte 8er stänbigungr mirtcl?

_ Diebstablschranlk. Am vergangenen Dienstagabend wurde aus
einem Hofe in der Wrllritzstraßr ein vierrädriger grün gestrichener Hand-
leiterwagen gefteblen. Die Deichsel und 3 bis 1 Speichen am Vorderrad
find neu und nach nicht gestrichen Etwaige MittoAungen über den Täte:
und den Verbleib des Wagens erbittet die Kaiminalpolizei, Zimmer 20.

■jjm 23 d M. wurde in der Zeit von 4 bis 5 Uhr nachmittags asts einem
Hospiz in der Friedrichstratze i an der Flurtoilette ein dunkelblauer
Domevmantel mri umgeschlagenen Ärmeln entwendet. Mitteilungen
erbittet die Kriminalpolizei, Zimmer 24. — Am 22. d. M. wurde «in
in de:*Reugasi« ausgestelltesFahrrad, Marke „Eito", Nr. 185 055, ge¬
stohlen. Für WIederbelchasfunq sichert der Geschädigte eine Belohnung
von lvv Franken z». — Am 23. d. M. wurde vor der Deutschen Bank
ein Fllbrrad aoftohlen. Der Rckbmenbau war schwarz und hatte Gold,
bronze-verzterung Dte « crctsimg des Vorderrades war fast neu.
Zwe-kdierNche Mitteilungen nimm« die Kriminalpolizei. Zimmer 20. eni-
xeoen.

Vorberichle«der »««st. vsrträtzr nnd « erwandte».
• Staate «beater. Di- Uroufsührung des neuen Siückes von Sans

Vachwitz„A-shiwara" findet am Dienstag, den 4. Dezember, statt. Der
Dichter wird dabei zugegen sein, „ . - ,

* « «-bau, M-Ig-N Dienstag findet rm Jlemen Saale des Kurhauses
der Lich.btldervor.rag des Generalmajors ° . ^ ' Splinter über „Reise-
«ndrü-7 au- Ehtle" statt. - Daler.an «chuma-ofs. der be te Balalnikr-
spielcr Europas, »itd mm Donnrrsta, dieser Woche ,m leinen Saale
des Kurkouses ein einmaliges Gastspiel gebe" . Der Künstler wirb von
seiner Gattin am Flügel bealeitet. - Für Freitag dteser Woche ist ein
Sinsanfik: nzert anoe'etzt, das' unter Leitung des durch seine G- stdirekti. nen
hi-r bereits bekannten russischen Dirigenten I . Kitschin ŝ M Ser.
Kitschin nird u a als Erst-ufiühri-ag für Wiesbaden die Tondichtung
„Der verzauberte See" oon Anatol Liadow bringen. Bereits Heue
sei auf zwei Gastspiele von ganz besonderer Art hlngewiesmr. Es handelt
sich um Abende Münchener Kleinkunst, bestritten von ehemaligen Mit.
gliedern der berühmte» Münchener 11 Scharfrichter: « iza Terna und

Leuts Stallei (Duette in echten Zeitkostümen), ferner die bek-rant« T-nz-
parodistin und S.iltänzerin Gerte H-lberg. Die Abende finden am Sam -
tag und Sonrrtcvg im kleinen Saale Kurhauses statt.

Musik- und BortragSavenve.
- Kurhaus. Am kleinen Saal hatte sich am Sonntag für den an-

gekündiatin L i ederabend  ein leider nur sehr geringer Zuhörerkre,-
zusammen gefunden, der aber den musikalischenD-rbietuns-n lMa?
testen Beifall spendete. Und mit Recht. Dem K-nzerts-nger Herrn
Magnus S t r o e m b - m aus Stockholm gehl schon seit seinem « lltzret-n
?n Berlin ein guter Ruf voraus, und sein« Kunst hat auch hier nicht enr-
täuscht. Er verfügt über einen umfangreichenDasibariton von treffucher
Durchbildung Das Organ« von mehr dunklem « langgepräge, Jft doch
reicher dynamischer Schattierungen fähig, und besonders die zarten Aus-
wirfiingcn der Mezzaroce im Piano berühren sympathisch. Herr r>tr°em-
b-m begann - der Frier des Totensonntags entsprechend— mit den „Bier
ernsten' Gesengtn" von I . Brabms, deren religiösen Eharakter und tl-l°
traurigtn Sfimmunasgehalt er mit sicherem Sfilgefühl und entschiedener
Musikalität zum Austrag bracht». Der junge Sänger gefallt schon, wett
er sich von jeder Pose im Auftreten fernhält und einfach und sachgemäß
fin Vartrag bleibt Erfreulich war die Bekanntschaftmit der Lyrik der
nordischen KomponistenE. Sjögren und P -terscn B-rg-r : der erster- war
mit einigen Liedern rcitreten, unter denen die „Serenade" beifälligste Au,-
nahme fand: von Petersea Berger gelangten vier Lieder aus einer „Otede»-
saae" zn Gehör die ebenfalls durch melvdisch« Fasiung und "pichen nor¬
dischen Anhauch für sich einnchmen Da di« Lieder zmn Tsil in schwedrschec
Sprach« gesunaen wurden, ist ein Urteil über di : Ausdruckskunst des Vor-
tragenden nur" in bedingter Weise gestattet: doch wicht« Herr Stroembom
jedenfalls das Interesie für die Kompositionen wachzuhallen.^ Sein Bestes
bot . er wohl mit der deutschen Zugab«: ^Mariä Wiagenllied' von M
Neger, das er mit warmem Gefühl durchdrang. Sehr freudig betzrutzt
wurde nieder dir Altistin Frl . Pauline Strehl  vom Staatstheater,
die beweisen sswate, dasi sie nicht imr zur' „komischen Alten", sondern
auib zur ernsten Iracndlichrn c.usg-spr-ich-nes . Talent b-sttzt: IN Liedern
von Brahm- und Hugo Wolf brachte sie ihre unverbrauchten, frisch-Umigen
Stimmittel und ihr- natürliche und zugleich wahrheitsvolle Empfindicags-
wcise zu sckönst-r Geltung Beide Dortragenden hatten in dem lugen»-/
lichen Pianisten Herrn Rich. Eron NUS Mannheim -inen vorzüglichen
Begleiter am Flügel zur Sette.

Aus Provinz und Rachbarschaft-
— Biebrich, 25. Nov. Oberstudienrat an der Rlleĥschule Meister rst

nach 37jähriger Dienstzeit in den Ruhestand getreten. An seine Stelle
wurde Herr Dr. R a u d n i tzky aus Wiesbaden zum Stutznenrat er¬
nannt. Das Amt des Oberstudienrates velrwaltet vvn jetzt ab Herr
Dr. Klupfel. .

^ Aus dem « heiirgs», 25 Nov. Di« Rheingauer Bevölkerungist ,n
den letzten Jahren eijrig an der Arbeit, Gebiete bis weit in dia unteren
Wabdlagen dir sich jstr solche Zwecke eignen, zu erschliehen. Si> ist im
Laufe dieses Jahre , von Rauenthal bis Geisenheim-in großer Teil Wal,
zu Ackern und Wiesen umaerodet und fruchtbar gemacht worden. Deo
Hattenheimer „Best", das Hallgarter „M-hrhölzchen", Östlicher „Böhl",
„Ktib-Siecki" usw., Wtnleler „Kaiserberg", die noch vor Jahrerstist von
dichten Waldanlagen und Hecken bewachsen waren, erglänzen in einem neuen
landwirtschaftlichen Bilde lMebrere tausend Morgen sind neu erschlossen.
Auch die Obstb- umzucht, besonders von Kirschen und Rüsten, sowie de¬
zahmen Kastanien, wird ' in Hattenheim und Winkel betrieben. Weiter
bis in die hinteren Waldungen wurde durch Anlegung von Futterwiesen
vorgedlvngen zur Beichassung und Hebung der zuruckgegangenen Dickt,zucht

— Könipsttin. 25 Nov über die Ausgrabungen Im Falkensteiner
Hain und bei der Festungsruine entnehmen wir dem „Taufiusboten",
daß auf dem böcksten Punkt des Falkensteiner Haines (außerhalb de:
Burgrufirej die ükerreste eines der stärksten Türme fteigelegt wurden
Derselbe 'hatte einen Turchmester von 12 Metern. Die Mauerstärke an
dem FalkensteinerTurm betrügt 4 Meter, das Innere des Turmes eben¬
falls 4 Meter im Viereck. Der Turm ist von zwei Gräben umgeben, di«
mit Bauschutt ang-küll. sind, aber dir AusgrablMgen auf der KSnig-
steiner Ruine kann berichtet werden, daß eine in Steinen .ausgehaucnr
Treppe ron 2.20 Meter Breite freigelegt worden ist: zu welchem Zwecke
diese stark ausgetretene Treppe seinerzeit gedient batte , ist bis jetzt noch
nicht festzuftellen gewesen Weiter kann noch berichtet werden, daß noch
genauen Untersuchungen der hiesige Burgturm auf römischen Überresten
errichtet ist.

** Frankfurt «. 91., 25 . Nov. In den Muvitiondwarkstättci, zu
K- lstcibach kam der 28jährî Arbeiter Valentin Röder aus WürMrg
unter «inen Eisendehunaaen, wobei ihm ein Bein und »in Arm abge¬
fahren wurden Schon auf Ion Wege nach dem Krankenhaus« zu Frank¬
furt starb der junge Manu.

*» Bad Homburg «. d. H., 25. Rev. Hofapotheker Dr. Adolf
Rüdiger  ist hier nach längerem Leiden im Alter von 78 Jahren ge¬
storben. Der Verschiedene war länger als 38 Jahre Mitglied der Stadi-
vorordneien-Dcrsammlunĝ ind seit 1888 Stadtverordneten-Vorsteher. Als
Mitglied der städtischen Körperschaften hat er sich um die Entwicklung de:
Stadt , namentlich als Kurort, unvergänglich« Verdienste erworben.

Sport
* Lawn Tennis. Die ron der R-al Sociedat Pompeja in Barcelona

veraristalteten Tonniskämpfe baben ihren Abschluß gefunden. Der ein¬
zig- deutsche Sieg war hier im gemischten Doppelspiel zu verzeichnen, wo
Frau Rcppach-Kleinlchrvth verhältnismäßig leicht gegen Fräulein Torras-
Flaguer 5:2 5:3 fertig wurden. Das Einzelspiel fiel an den Ungarn
v. Kehrling.' dem sich Krruzer glatt mit 6:8. 5:1, 5:8 keugen mußte. Einen
zweiten Ersvlg konnte v. Kehtling im Herrendoppelspiel buchen, wo ,r
mit Rohrer als Partner über Gomar-Flaguec 6:2, 6:3, 3:6, 7:6 triumphierte

Gerichtssaat
Fc.  Eine Entscheidung oon prinzipieller Bede- tung. Bor dem Militär-

PollzeigerichtMainz standen unter der Anklage, dem gegen ihre Familien
-Ilasienn Auswväluitgsbefehl keine Folg« geleistet zri haben, di- Eisen-
bahnarbkiter Anton und Peter Lauer, di- Babnacbeiter Johann Schmelz:
und Franz Haupt sowie die Näherin Ek.se Mengpg, sämtlich aus Heides-
»eim in Rheinhesien. Bor crniger Zeit waren in Heidesheim ein- An¬
zahl Eisenbahner nebst tbren Familien ausgewiesen worden. Ser»
schiedene Angehörige derselben, die Söhne und ein« Tochter, die «ben
Genannten, leistofin dem Befehl keine Folg«, wurden inhaftiert und
hatten si-b vor dem Militär-PolizeigertG wegen Richtbesalgung eines
gegebenen Ausweisungsbefehlszu veratztwarten. Die Verteidiger der
Angeklagten, die Rrchtsanwalte Neumonn-Mainz und Dr. Schröder-Wi-S-
haden. hoben herror, daß unter die Ausweisung nur di« nichtselbständigen
Kinder der Au-oewiesenen, soweit sie den Ettern noch zur Last fallen,
zu- rechnen seien, dagegen solche Kinder, die. wie die Angeklagten, einem
silbst-ndktz-n Berus nachpingen, bet den Eltern lediglich in Kost im»
Logis wöbnten, müßten als selbständig im Sinn« der Verordnung 125
der H. I . E. T R angesehen werden. Das Gericht folgt- den Aus¬
führungen der Dertcidiger und sprach dir Angeklagten von Strass und
Kosten stet. - '

Vermischtes.
* Wie man Blitze zählt. Die Meteorologie hat sich in

neuester Zeit viel mit der Häufigkeit der Blitze beichatttgt
und eine ganze Reihe gut beglaubigter Zahlen festgestellt,
worüber Prcfeüor Kntzner in der Leipziger .Illustrierten
Zeitung" berichtet. Man kann die Blitze auf verichiehene
Weise zählen. Das gebt bei uns und in den nördlichen
Ländern wo die Zahl der Blitze meist nicht allzu «roß ist.
sehr viel leichter als in den tromschen Ländern, wo ste Zug
auf Zus folgen. Damit man sich nicht verzählt, ist es am
bestem eine Sandvoll Erbsen in tn« Hand zu nehmen und
bei jedem Blitz eine m ein Gesatz fallen zu lassen. Wer
eine Schreibmaschine bat. kann bei iedem Blrtz tmim den-
reifen Buchstaben tippen. Wenn man zugleich eine
Statistik der Blitzfarb« erhalten will, so wählt man für
di« verschiedenfarbigen Blitze vettchredene, Buchstaben, z. B.
b bei blauen Blitzen, e bei gelben e be, gelbroten, o bet
rotgelbon usw.: nach je einer Minute läßt man ein« Lucke.
In ' England wird zum Blitzezahlen das Brontometer be¬
nutzt Das ist ein Doienbarometer. das die Schwankungen

des LufKrucks auf einem um ein« Wal« gelegten, Baoi« -
strcifen in zehnmal vergrößerten Maßstabe vufzeichnett
auch läuft der Streifen nicht wie beim gewöhnlichen Baro¬
meter nur um 3 Zentimeter in 24 « tunden vorwärts, son¬
dern um 25 Zenttmeter in einer Mimite. Man gebt näm¬
lich von der Erfahrung aus . daß iedem Blitz eine kurze
Luftdruckschwankun« holst, die sich an dem Bronchmê :bemer̂ ar machen muß. In London fand man so bei Be¬
obachtungen in den letzten 14 Jahren , daß dnrchschn'.ttlrch
zwölf Blitze in der Minute berniederzuchen. es
aber auch bis zn 50 Blitze in der Mnwte festsestellt. Bet
einem sechsstündigen schweren Gewitter wurden ,ms.Mfmut
6924 Blitze gezählt, in einer Minute durchschnittlich 19.
Eine starke Zunahme der. Blitz« .vom Pol zum Äcmachr sst
allgemein beobachtet. Ern emzises schweres Gewrtter .n
den Südalpen liefert mehr Blrtze als fämtttche .Gewitter
in zwei Jahrzehnten im Norden Europas . Der einem Ge¬
witter in Kärnten zählte man in liYi  3fttniilen nur n
Süd und Südwest 1000 Blitze, in K^ en M'id der Direktorder Sternwarte Schmidt nck einer Stunde 7000 Bli tze,  lind
in den Berichten aus d«n Tropen weiden die Gewitter r«
Regenzeit als ein ununterbrochenes Feilerwett .aechildett.
Der Regen bringt hier durch Zersetzung.der Luft sawetnge
Säure herab und düngt die Erde damit, so reichllch. daß
der üvvige Trovenwuchs der Pflanzen möglich wird.

* Nahrung, die sevße Kräfte gibt. Holzfäller haben eine besonder-
schwere Arbeit tenn sie müssen in Wind rmd Wetter anshalten, um die
dicken Stämme zu fällen. Die kanadischenHolzfäller »evorzdn nun in
ihrer Nghrnng Bohnen und essen auch sehr viel Schwarzbrot, oerm: i«
glauben, daß. diese Speise ihnen besondere Kräfte verleiht. Diese «ber-
lieserung mag einen Wahrbeitskern einschließen denn dle modern. Er.
nährungswissenschast hat gezeigt, baß dt- alte AnschEvg , nach der Fleisch
die meisten Muskeln verleiht, durchaus nicht richtig ist. Es gibt ganz«
Völker und Derufsklasien, die ungewöhnlich kräftig find und doch nur wenig
ober, gar kein Fleisch esien.. Der chinesisch, Kuli,, der nur von R-Ir leb.,
ist viel kräftiger und zäber, als der Reger, der Fleischnahrimzbevorzugt
'vse Araber die sich vorwieoend von Datteln nähren,, find sehr w!d>räand«-
sähig und können in glühender Hitze den ganzen Tag arbeiten
der sleifchefscitdeEuropäer unter solchen Bedingungpn sehr schnell erlahmt.
Zu den stärksten Männern der Welt gehöre» die türkischen Lasttrjger Ein
solcher Träger ist imstande, einen Zentner 38 -Kilometer weit aus seinem
Rücken zu tragen und zwei,van ihnen schaffen einen großen Flug:! mehrer-
Stockw-Ike emper Diese türkischen Träger leben fast ausschließlich van
getrockneten Früchten »nd Oliven. Der spanisch« vau ' i , der über große
Kräfte vcrsügt. nährt sich - °n Schwarzbrot, Zwiebeln und etwas Käse,
«se Italiener , die als unermüdliche Arbeiter in der ganzen 28-« hekannt
sind "leben sehr einfach und näbren sich ebenfalls zum größten T-rl von
Zwiebeln und Früchten. Der kanadisch« Polarsarscher Stefansian. der langer
als irgend ein anderer Weißer im Polargebiet gelebt hat. aß monatelang
nichts anderes als Fisch und nahm trotz dteser -inseitigen Nahrung an
Gewicht bedeutend zu. Schon im Altertum findet man dafür Beispi-l«,
daß. ohne Fleischnahrungs-br bedeutende Arbeiten geleistet we:dem Dl«
römischen Legionäre führten als ..eiserne R- t!-" kchw- .-ze- Brat und
getrocknete Frücht- mit sich, und sie waren bei ihren rvert-n Marschen-ft
gezwungen von dieser Nahrung zu leben, wobei sie ih» überaus Zch-̂ ke
Rüstung und Gepäck trugen, große Strecken zurücklegten«nd straßen
bauten.

Neues aus aller Wett.
Die erste drahtl,s verbreitete deutsche Predigt . Am Sonntag wurde

zum erstenmal in Deutschland aus drahUo->-telests.cnischem Weg. von
Berlin  aus eine Predigt verbreitet, die der Pfarrer Sied  e rt  von
der Milanchthcnkirche hielt. Umrahmt wurde die Predigt von Gesang»-
vorträgpn und Eellosoft. ,_ _

TragischerT»d eine, B-nkdirektor,. Geb-sm«rKommer,ienra > Julius
Fa, -°n in Leipzig,  fiüd -r Direktor der Deutschen Kredttanstchlt.
der fitt lnei Aränn vermißt wurde, ist au» der Pleiße - l» Leichnam g»
ländet worden. Der 75jährige ist nach dem Befund vinenj Unsall zum
Opfer gefallen, denn sämtlich« llvertsachen wmden in den Kl-id»rt -sch-v
des Tctei. rergefunden.

Doppelmordversuchbei Brovdevbueg a. H. In dem märAschen
Städtcken Ziesar  be ! Brandenburg a. d. H. wnrde ein schweresB«r-
brcchen verübt Bei dem dort wobneaden Maschim-nfabrik-nten Martin
fielltnger war ein SuiMn Karl Henkel angcstellt. Der Fabrikant war
mit seiner Gattin von einer Eesch-stsveis- zurückgekehit und war gera^
im Wobnzimmcr damit beschäftigt, Geld ,u zablen, als Henkel plotz>'̂
eindrang sich auf Frau Hellinger stürzte und ihr mit «iner « zt -ine schwere
Wunde über dem rechten Äluge beibrachte. Hellinger, der setiwr Frau
Beistand leisten wollte, erlitt dabei selbst eine erhebftche Verletzung am
Kops. Auf seine Hilferufe waren sedoch Passanten der bei geeilt, denen
:s gelang den Täter der Polizei zu Sbergc&tft. Wie M b-rolis-
»eilte hatte bet Verbrecher um di« Spuren des beabsichtigten Doppel-
mcrdes zu vei decken, Feuer fin Haus« gelegt, das jckdoch rechtzeitig e»
löscht werden konnte , . . _ ,

M,,d in Landsbelg. Aus Landsberg (Markhrj wird gemelbet.
Die ' üOjäblige Wirwe Agnes de» ror Jahresfrist verstorbenen « aufmanus
Ehrenreich Hedorf aus der Bölmstraßc in Landsberg wurde in ihrem
Bett erwürgt aufgesunden Es besteh! der Verdacht, daß der bei Frau
Hodorf wrhnende Reffe, der Bäcker Walter Schwanck-ns Landsbelg. und
ein Bäcker Walter Sreinbock aus Obergennwitz die Tat begangen hap:n.

Ermordung eine» Gulsinspeftors. In der Nacht wurde der Jnsprk.or
Paschke aui einem Gute bei Bernau-  durch drei Getreidediebe, die von
dem Inspektor und einem Flurschutzbeamtenbeim Ausplüadern einer G«.
treidemiet.- bettessen worden waren, erinordet. Pa 'chke hatte den FI«v°
Wächter beaufttagt, noch weiter bei der Miete Wach« zu 'hocktenwährend
er bewaffnet mit den Getreidedieben den Weg »ach dem Gute antrat.
Etwa zehn Minuten ron der Miete entfernt, aus der Ehausi« nach dem
Gute, sind die drei Felddi' be über den Inspektor hergefallen rmd haben
ibn zu Boden geschlagen _ ' , _ _

Es schneit ira Schwarzwald. —Im Schwarzwald ist der erst» t âyiee
Mfallen. Aus Schrambecch «nd Freud « « stadt  wird «lerch-
favs Schnee und Kälte gemeldet; auch im Stuttgarter Tal gtng Schnee

Eine Bluttat im Lehrerhaus. Im Schloß Z « GI (Württembergs bat
bei Hauptlehrer Pfenber aus bis jetzt unaufgeklärten Gründen feine
Ehefrau sowie siinen sechs Jahre ,alten Sohn mit einer Axt so »erl-tzt, daß
die Fra« oerstarb und der Knabe lebensgrfähclich darniederliegt. Psender
ist flüchtig.

Schwerer Sch'.sskznsammenst-ß <n«f der Unterelbe. Der deutsch;
Dampfer . Reidensels" ocn der 'deutschen Dampfschifsichi<»-G«sellschasi
Hansa-Breme«, der mit einer Ladung Holz von Kotko kazn, ist bei
Brunsbüttel  mit dem nach der Ostsee bestimmten russischenD- mpser
,Apis" zusammengesicßen Hierbei wurde dem Dampfer „Neidenfels"
der Vordersteven gekrochen und der Bug eingedrückt. An der Backbord-
sette oberbalb der Wasierlinie erhielt der Dampfer «in greße, Loch. Der
„Neidenfels" mußt- seine nach England bestimmte Ladung in Hamburg
wieder löschen.

Bon Wilddieben erschlagen. Au» Stettin  wird gemeldet: In der
Nähe des Forsthanses Schweinebrück bei Elodow wurde dar Förster Her¬
mann Schulz von seiner Ehefrau und dem Dienstmädchen schwer verwundet
aüfoefunden. Schulz konnte nur noch die Worte stammeln: „Drei WUd-

'diebe." Man stellte b«! ihm drei Stichverletznngen»nd eine Schußwunde
fest. Di« Ermittlungen ergaben, daß drei Burschen aus Lotzen als Täter
in Frage kommen. Zwei stad verhaftet und in» Gefängnis »tngeliefirt
worden. _

»Satt , in einem Klemer Kloster. Zn Kiew  drang eine Räuber«
bande in das Petscheekoja-Lawra-Kloster ein und h-rauhte den Archi«
mandviten Nikelai Drebjanski. As dieser di« Räuber abwehren wollte,
wurde er ermordet

«roß- Ertverschiebnnz i« Kanal von Korinth. Reuter meldet -u,
Athen:  Eine groß« Erdveischiebunghabe den Verkehr durch den Kanal»
vrn Korinth unmöglich gemacht. Mit den Wiederherstcllungsarbeiten, » «
zwei Monate dauern würden, sei sofort begonnen worden.

Ein Raffael verbrannt. Eine. Feuersbrunst hat dop Schloß von Sil
Robert Themas in Earrealired  zerstört . Dia Schäden sind außer¬
ordentlich groß. Unter anderem wurde ein Mid von Raffael dj-
„Madonna della Pazza", von den Flammen venichtet. Der Wert des
Bildes nird aui 22 888 Pfund Eierling geschätzt.

Hlufreiniguiag,
UP vorzügliches Blutreinigungsmitt

Aknosan -Hefe-
_ Tabletten sind ein

Blutreinigungsmittel von bester Wirk¬
samkeit , bei den jetzt häufigen Furunkeln . 267

Alleinverkauf: Schfitzenho! - Apotheke, Langgasse 11.
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Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin . 24. Nov. Mil Ausnahme von Italien , das etwas
niedriger festpesiellt wurde . b!i?ben die Devisenpreise
gegen gestern unverändert Bis auf Budapest sind auch die
Zuteilungen die gleichen wie gestern . nur mit dem Unter¬
schied . daß für London und New York Beträge über 50 000
Einheiten , für Holland und nordische Plätze solche über
300 000 Einheiten unberücksichtigt blieben . Am Geldmarkt
wurden am Vormittag Sätze von 15 bis vereinzelt 25 Proz.
genannt , doch trat am Mittag, ansi heinend unter dem Ein¬
fluß des V/O' hencehlu -sos. eine Ermäßigung bis zu 6 Proz.
ein. Diese Erleichterung war auch die Veranlassung , daß
die Stimmung der Eflekter . überwiegend etwas fester war.

Berliner Devisenkurse.
Die Devisenkurse sind in Millionen Mark angegeben.

W.T.-R Berlin , 26 November . Drahtliche Auszahlungen fttr

Hofland . . 1 Quid.
Buenos Aires 1 Pes.
Belgien . . . 1 Frs.
Norwegen • . 1 Kr.
Dänemark . . 1 Kr.
Seitweden . . 1 Kr.
Finnland lfinn . M.
Italien . . . 1Lire
London • 1£ Sterl.
New-York . 1 Doll.
Paris . . . . 1 Fr «.
Schweis , • • 1 Frs.
Spanien . . . 1 PesLissabon . 1 Milreis
Japan . . . . 1 Yen
Bio de Jan . . 1 Milr.
Wien . . . . 100 Kr^
Prag . . . . . 1 Kr.
Belgrad . . 1 Dinar
Budapest . 100 Kr.
Sgfia . . 1 Leva

24 November 19‘l
Geld Brief

159 000 160000
1296750 1303250

X9SOIO 195440
613450 £21530
728 * 78 7 j182»

1105230 1110770
107730 108270
179550 1 0430

18364000 18445000
*189500 4210500

227430 228570
730170 733830
646630 649370
155610 156190

1995000 2005000
359100 360900

588 5 5914
121695 122305

47481 *7719
21845 22025
£4314 3445 6

Die Devisenkurse t
unverändert

wie nebenstehend.

Eine Goldmai.< am 24. Nov. --- 1 Billion Papiermark.
(Nacn dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteilung der Reichsbank .1
Dollarbriefkurs in Berlin am 24. Nov. : 4210 500009000 Mk.

Industrie und Handel.
* Julias Sichel o. Co.. Komm. Ges. &. A„ Mainz. Das

Geschäftsjahr 1922 23 schließt nach 46.57 (L V. 0.70) Mill. M.
Abschreibungen mit einem Reingewinn von 2837.91 (54.06)
Mill. M. Hieraus soll eine Dividende von 400 Proz .,
(40 Proz .) wertbeständig in der Form verteilt werden , daß
auf je 50 Dividenden « heme eine Sichel-Aktie mit Gewirnv-
berechticuiig für 197c'24 gewährt werden soll. Fehlende
be.zw. überschießende Divideudenscbeine können angekauft
oder bezogen werden Die in Frage kommenden Aktien
werden durch Abmachung mit befreundeter Seite zur Ver¬
fügung gestellt süid also keine neuen Aktien . Dem vor¬
läufigen Abschluß sind noch folgende Zahlen zu entnehmen:
Tantiemen an die GcscbäÜsir.haber . die Direktion , sowie
Gratifikationen an ‘Angestellte 421.10 Milt M., Tantieme an
den Aufsichtsrat 280.79 Mill. M„ Vortrag 134.25 Mill. M.

* Hugo Greffrnins A G in Frankfurt a. M. Die außer¬
ordentliche Gen ertlversan 'mhing genehmigte die Regie
Iaricn. Der Reingewinn belief sich auf 63 420 000 M,
woraus eine Dividende von 7 Proz. auf die Vorzugsaktien
und eine Dividende von 300 Proz. auf die Stammaktien
kam Die dafür nötige Summe wurde bei der .Alias
.Mühlenbau- und Industrie -A.-G.“ wertbeständig angelegt
so daß demgemäß dir Dividende auch von der „Miag“ aus¬
bezahlt wird , und zwar 20 Milliarden für die Stamm- und
1.9 Milliarden für die Vorzugsaktien.

* Prometheus . A -G. für elektrische Efeizeinrichtuncen.
Frankfurt a. M. Die außerordentliche Generalversamm¬
lung beschloß Kal 'ilalerhöhung um IC Mill. M. Stammaktien
und 16 Mill. M. einstimmiger Schutzaktien auf 41 Mill. M
Die Schutzaktien sind mit 100 Proz , einzuzahlen . Von den
Schutzaktien werden zunächst nur 5000 Stück ausgegeben,
der Rest später uach einem Beschluß der Verwaltung.

^ Weinbau und Weinhandel.
^ m. Rheir .pfälzisthc Weinversteigeruncen . In Freins¬
heim  versteigerte der Winzerverein 1922er Weiß - und
1922er und 1923er Rotwein (Portugieser ). Dabei wurden
für die 1922er Freinsheimer Weißweine 890. 940. 1000. 1020,
1220 bis 1500 Festmark . 1922er Freinsheimer Rotwein 320
Festmark und 1923er Freinsheimer Rotwein 360. 425, 445
Festmaik erlöst — In Wachenheim  brachten die
Winzorgenorsenscbeft und der Winzerverein Wacheuheim
sowie die Bürkiin -Wolfeche Gutsverwaltung Faß- und
Flaschenweine zur Versteigerung . Die Wachepheimer
Winzereei ’.ossenscliaft erlöste für die 1000 Liter 1922er

Weißweine 910. 970. 1370. 1400. 1710 testmark , für die
Flasche 1921er 4. 4.10. 5.20. 7 Festmark , die Winzerver¬
einigung Wachenheim für die 1000 Liter 1922er Weißwein
730. 790. 820. 990. 1030. 1250. 1710. 2070. 2330 Festmark,
die Flasche 1921er 4.30. 5.30. 7. 9. 10.40 Festmaik . dis
Biirklin-Wolfsche Gutsvenvaltunc Wochenheim für die
Flasche 4. 4.60. 6.10. 7.60. 8. 11 bis 16.30. 29 Festmark.
Tn Deidesheim  brachten 20 Mitglieder des Vereins
der Nalurwe in Versteigerer 1921er und 1922er Weißwein m
Fässern und Flaschen zur Versteigerung . Es handelte sich
um die Weingüter Emil Magin. Ed. Metzger, Ferd . Linusen.
H. Burck . Dr . v Bassermenn -Jordan . von Bübisches Wein¬
gut. M Niedhammer . Dr. J . Siben Erben . Adolf Werte Wwe.
Gg. Siben Erben . Gesw. Magin. Dr. K. Kimisch, Jos.
Biffar. E. Eiebel Erben . Gust. Kramer Bezahlt wurden für
die 1000 Liter 1922er Weißweine CS0. 900. 1070. 1220. 1650.
1870. 2210. 2500 Fistmark , die Flasche 1921er 4.10. 5.80,
7. 7.80 Fest mark . 1920er Weißwein 3.50. 7.80. 30 Festmark.

Versieh erungswesen.
* Pfalz . Vorsicheruncs -A.-G.. Neustadt a. d. H. Unter

dieser Firma wurde in Neustadt a. d. H. eine neue A.-G.
gegründet deren Gegenstand der Betrieb aller ' Sachver¬
sicherungszweige sowie der Unfall- und Haftpflichtver¬
sicherung in der Pfalz bildet . Gründer . Mitglieder des
Aufsichtsrates und des Vorstandes sind ausschließlich in der
Pfalz »massige Personen.

Schiffahrt.
c Die nächsten Abfahrten der White Star Line und der

American Line . D. „Pittsburgh “ am 25. Nov. ab Hamburg,
am 12 Dez ab New York D. ..Zeeland“ am 5. Dez. ab
Hamburg (Extradamofer ). D. „Canopic“ am 9. Dez. ab
Hamburg !, am 29. I)ez. ab New York. D. ..Mongolin" am
15. Dez. ab Hamburg . Anfang Januar ab New York. D.
..Minneknhda “ am 22. Dez. ab Hamburg , am 10. Jan . ab
New York.

_ Dir Heutige Ausgabe amfa &t 8 Seite «._
jpaui>t |i9ii |Ueuer : peiinaun L « ltich.

verantwortlich für Politik und Kandel : tz. l! e k i s ch ; siir Unterhaltung
eiadtnachrichten und den übrigen Lchristteil : F Günther;  fiit dt«

Nnzeigen und Reklanien : K Dorn auf,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L echellenberglchen  Buchdrnckereit i»

Blnktm

Die vom Bezirksausschuß genehmigte Ortssatzung,
betr . die Festsetzung der Zahl her zur Stad !verordneten-
Bersammlung der Stadt Wiesbaden gehörenden Mit¬
glieder liegt vom 26. b. M . ab zwei Wochen lang m
Rathaus , Zimmer Nr . 6, zur Einsicht osfen. F344

Wiesbaden, den 23. November 1923.
Der Magistrat.

V on Dienstag, den 27.d.ML, ab sind unsereBürostunden von 8% Uhr vormittags bis
4% Uhr nachmittags u . die Sprechstunden von
2 lis 4% Uhr nachmittags festgesetzt . F205

Notar Brassu. Dr. Dillmann
Rechtsanwälte , Adelheidstraße 15.

Nach mehrjähriger Ausbildung an staatliclien
und Universitäts -Kliniken zu. München und Dresden,
zuletzt als Assis!enzarzt an der städtischen Frauen¬
klinik zu Wiesbaden , habe ich mich alsArzt
niedergelassen.

Dr. med . E. Hees
Sprechstunden 3—6 Uhr

Große Burgstraße 16.

\

morgen Dienstag,
vormittags 9'/, Ahr beginnend, bis 3 Uhr
— ohne Pause — in meinem Bersteigerungssaale

23 WMM kllch 23.
Zum Ausgebot kommen:

2 Betten , Kleiderschrauf, Kommode. Wasch- und
Rachitische, Mahag .-llo solschrank, Tische und sonst.
Möbel, Spiegel , Bilder , Gartüster und Lampen,
große Partie Metall- und anöere lSöbrauchs-
gegenltande. Brutal!, <5l5fer, Porzellan,
Orô e llnjuf)! f ÜÖJßt, d« : Klassiker, Romane,
Technische Werke, Prachtwerke, Opernterte»
Zeitschriften usw., ttopierpresse, gl0 ^ ÄHDl)!
Mgebrauihle fftüüj)»u.Eeslh.-PapiM.
Schreibmaschinenfarbbänder,

div.photogr. Apparate,
r«grötzllMZS- unD AeMW-ülMlüte.
photogr . Utensilien , Stereoskope, Operngläser,
Thermometer , Tennisschläger , 2 Kiarinitten , Zither,
Roßhaarmatratze,Federbetten , Wo ldecken, Portieren,
w fluhs SteBjeufl, Ä ’'Ä “'S
Handarbeitsdecken, Fr . » u . Hr . -Kleidungsstücke,tr.-Leibwäsche, fast neue Herren-Reitstiefel,chließtörbe, Gard .-Epanner , Küchen- u. sonst. Haus¬
geräte aller Art , Waschmaschine u. dgl. m., s inet1HanMuüp.esje rn. edniften, gr. EesUsis-
schrank mit Ausjatzu. ©a:tüccnf 2.80mlitt..
kleine Theke, AussteUkasten, Marmorplatte
1.60 x 0.60 rn. Petrol .» u. and. Oelbehäller, eiserne
Sackkarren, Erkergestell u. sonstige GeschäitsutensiUen

frriwill g meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator '

Telephon 2941. Schwalbacher Str . 23.

Arrak
Rum

Weinbrand. (EöcLSilöreWerk
Speyer

a/Rh.
Gcn .-Vertr .: Adolf Drexel , Walkmiihlstr . 2. Tel . 433Z

Bekanntmachung.
Im Einverständnis des Herrn Kreisdeleg erten der Hohen Interalliierten

Rheinlandfommission wird nachstehende Bekanntmachung erlassen: \
Nach den gemachten amtlichen Festst, Rungen hat der Kreisausschuß des

Kreise- St . Goarshausen Notgeld aus Grund der Verordnung 212 und 220 der
Hohen Interalliierten Nheinlandkomm sjion nach vorheriger Genehmigung des Herrn
Kreisde!egie>tc» Herstellen lassen und in Umlauf gesetzt, und zwar:

31. 7. 1923 6 000 Stück ü 600000 Mk. Serie A Nr . 0001 bis 5000
31. 7. 1923 12 600 k 200 000 „ . A „00001 12500
31. 7. 1923 6000 ä 500 000 „ m B „ 0001 5000
31. 7. 1923 5 000 n ä 1 Million „ m A „ 0001 n 6000
31. 7. 1923 3 600 n k 5 „ m A „ 0001 jL1 3 500
31. 7. 1923 7 600 n üw , , n A „ 0001 n 7600

in nächster Woche
Lbernehiste ich noch

MeidmigrMe
jeder ArL

Cf Ct Alt , Motrtorn. tator
Wiesbaden . Nömertor 7. Tel . 2781.

Erstes Spezial -Unternehmen am Platze.

der Section Economique , sowie

Ein* und Ausfuhrbewilligungen
besorgt prompt

G. L. Kayser
Spedlflons - und SchiHanris -Ges . m . b . H.

Mainz . '

Vertretung in WiesbadenI

Wilhelm Roos
7 Wagemannstraße 7»

Auskunft kostenlos.

ttsntK-liielit
(nur lis 1. Dezember ).

Brennholz , rein Buchen, ab Lager 8 Frcs .,
frei Haus 5.80 Frcs . (Waggon billiger).

Aug . Bolz
' Lager : Lothringer Strohe . Feldweg,

Bleichstrah « 35. — Tel phon 4787.
Datum». 22. 10. 1923 5 000 Stück& 10 Milliarden SRI SerieA Nr. 0001 bis 8000

22. 10. 1923 10 000 „ k 6
~ 22. 10. 1923 2 000 „ i SO
„ 22. 10. 1923 4 000 . 4 60
„22 . 10. 1923 4 000 „ i 50
„ 22. 10. 1923 8 975 „ k 80
, 22. 10. 1923 1 000 „ k 60
„ 22. 10. 1$23 660 „ k 100
„ 22. 10. 1923 5000 „ ä 100
. 22. 10. 1923 6 200 „ k 100

A
A
B
C
D
I

II
I

II

,00001 „ 10000
0001 „ 2000
0001 „ 4000
0001 „ 4000
0001 „ 8975
0001 „ 1000
001 „ 660

0001 „ 5000
0001 „ 6200

~ 22. 10. 1923 13 600 „ ä 1, 2 und 5 Billionen Mk. Serie W. H., * iot.
Untergrund , Nr. 0001 bis 4500 je.

Nur diese Scheine snd von dem Kreisausschuß als gesetzt cheS Zahlungs-
mittel anerfannt u,.d werden von der KrelsfommunaUasse eingelöst . F345

St . Goarshausen, den 23. November 1923.
_ . _I . V. : Schladt, Kreisdeputerter.

Bayrische
Waldhasen

im Ausschnitt.
asenbraten - Hasenfeulen
»asenrücken i 'owie pr. Hasenpfeffer

lag ich zum billigsten Tagespreis.
M AaMIlrabe 26 , im Hose, fiatl Mi.

Frankfurt
hin und zurück übernehme
ick ganze Fuhren . Stück-
guter , auch sonst. Fuhren
werden angenommen.

Büttner.
Scharnhorststraße 34.

Peizwarenhs Einhorn
mm 9 : ny  Sch Herplafz 18  a , Eck®

Emmeransstr ., 1. Etage.
Große Auswahl

? in

Pelzmänteln , Pelzjacken
und all r Art F12

Pelz waren.

Kartoffeln
jede Menge , billigst, liefern laufend im Auftrag

Heidsieck & Bogt
Zletenring 14, Parterre . Bürozeit 10-1u. 3-4 Uhr.

Ai«e BQ dl er Weinflaschen
Lumpen , Papiep ( kauft zu höchst. Tages pr.

Alte sen , Wilhelm Höhler
Metalle , UleichstraQo 43.

Haeen - Feiie , MiT Abholen gratis . 'TM
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^ Weibliche Bersonen"")
c Kausversonal
Gebildet « erfahr . Stütze

gejuckt Parkstraße 40.

TüchtigesßSIMiWll
das bürgerl . kochen kann,
mit guten Zeugn,ssen p.
>5. 12. in eine Villa
gesucht. 2. Mädchen Vor¬
händen. Gute Verpfleg,
n. Lohnzahl, in Franken.
Vorzustellen Friedrich¬
straße 6, 2.

[ g. ufnlii«ntscherH«rl»»ä^

Sol . Alleinmädchen
mit a. Zeugn . für Hansb-
gesucht Rheinstrone 59. 1.
Einfaches iaub. Mädchen

für alle .Sausarbeit tags¬
über sofort gefuckt.

Bäckerei Bücher.
Nenöaste 29

Saub . u. ebrl . MÄAr n

a 9 bis 3 Ühr gesuchtenburgstraße 6. P . l.
Vorzustellen von 9—12.

Aelt . Mädchen od. Frau
erhält möbliert . Zimmer
gegen ein paar Stunden
Hausarbeit . Näheres im
Tagbl .-Verlag. _By

MSnnlIcheVertonen )
t Geroer dlichesP ersonal 1

Aelt . alleinkteh. Mann
oder auch alleres Ehe¬
paar erhält Wohnung u.
Pension gegen Saus - und
Gartenarbett . Offerten u.
I . 668 an den Tagbl .-Vl.

Alte Import - Firma
w. neue Beziehungen
anzubabnen u. sucht an
allen Hauvtvlätzen des
bei. Gebietes .bei der
in Frage komm. Kund¬
schaft nackweisb. be'
eingefübrt . gutempf.

Vertreter
für den Verkauf von

Vanille
geg. entfvr . Provisto
Ott . m. Ans . v. Refe
u. U. 2152 a. d. Anr
Crved. Ado« Müll«
Mainz . K 1l

l Weibliche Personen

^KaufmSnnischê Personal^

Wges BN.MW
in aröb kaufmänn . 3
eot. als Sekretärin,
austtihrl . Angebote

den Taablrtt -Verlag.
( Hansversonal^

Inges Mtzen
Haufe eine Stellung <
Gesellschafterin. Sekret
oder auck zu Kinde
Gef. ausfübrlichc Ang
O. 616 an den Tagbl .-

Wir stellen noch geübte tüchtigeStrickerinnen
jU höchste» Löhnen ein. Garantierte Arbeitszeit

d. nächste« Monate : Volle 48 Std . d. Woche.
A.- Platter
G. Etr . 168

i

Msdsd. IBoümntcnfö&ril
Für eine zweimonatige Rbise
nach dem Süden wird eine

Jungfer
gesucht,  welche
gleichzeitig die Arbeiten einer

Privatsekretärin
übernimmt . Gef. Angebote mit
Zeugnisabschriften und Angabe von
Referenzen ü. H 611 an Tagbl .-V.

Buchhalter ( in)
gesucht . Verlangt werden gründliche Kenntnisse
Buchhatung , Bank- und Kontokorrentverkehr. Gebot
G halt über Tarif , freie Bahnfahrt , selbständige ei
wickiungsfähige Stellung . Angeb. mit Lichtbild. Zeugn

Wir jlichen einen branchekundigen tüchtigenEXpedLenten.
:f. auSführl. schriftliche Referenzen erbittet

Wiesbadener Wollwarenfabrik A .-G.
Platter Straße 168. .

o—••• vv #* vim11ii jvyitu Uliu
hohe Provision und Spesen gesucht.
E. 611 an den Tagbl.-Verlag.

1 Samietuipi) [ « Me
Möblierte Wohnungen.

Wohnungen , Zimm.
• Mauthe , Luisenstr. 18.

Wöbt. Zimmer, Mans. re.
Luisenstr-kße 5. Gib. 1 r..
m. Zim.  2 Betten , zu v.

M. s. Z. CLbenftr. ?4. 1 r.

Zimmer
15 Francs die Woche, zu

om. Neu möbl .. Zentrb.

Qranitfnlsiint]
Seile Mo»

J* 12 <ftc9 .. schönste Lage.
"«̂ Kurhaus . neu einge-
rlchtet. Zentralbeizung.

Sonnen deroer Str . SU.

Dame und Herr
(Engländer ) suchen eine

moJiern Wohnung

brieflich an
Major Hickley,

16 Nerobergstraße 16.
Mesbaden.

3- 4 möblierte
Zimmer

mit Kucke oder Kstcken-
benutzimg. für ein«
russische Familie

Aiallcr,
MtrM.

" Alleinsteb. Herr sucht
möbliertes berzbar«,

Zimmer
mit separatem Eingangs
Nähe Babnbof . Bezahl,
in Francs . Otterten u.
E. 81« Tagbl .-Verlas.

©rögerer trodener fiagerraum
mit guter Anfahrt , im Westend os :r der mitt-

' leren Stadt , gegen wertbeständige Zahlung
zu mieten gesucht. Angebote unter F. 665 an
den Tagblatt Verlag erbeten.

Franz . Unteroffizier
sucht für ivfurt ungestört-
mödl . Zimmer
wenn mögl. m. 2 Betten.
Nabe Dotzheimer Straße.
Ott, u. G. 616 Taabl .-V.

berr sucht kll möblier
Zimmer . Nähe Sedanvl.
Ott. u. T. 669 Ta «bl.-B.
Sorachlebreri » suckt frb

möbll IL Zim. Preis -Ott.
u. 2 . 811 an Tanbl .-Berl.

Fung . Brautp .. Beamt .,
kuckt zwei leere bezw.

möblirttr Zimmer
mit oder ohne Rückenden.
<w: mieten . Gei. Offerten
u. ll . 616 Trabl .-Berlag.

3— 4
[ in berttckaktL Sause geg.
' Frankenmieteb . r Ott. u.
f 3 . 606 an den Taabl.-Vl.
t Zwei leere Zimmer
^ in gut . Lage für Reckts-
i  anwaltsbüro aef. Wert¬

beständige Miete . Off . u.
S . 666 an den Tagbl .-Vl.

1 — 2 Räume
! als Büro und Lager ge-
' eignet , fof. zu miet . gef.

Ost. u F. 611 Taadl . B.

Suche für sofort

dkiRl - Smezk
für kleinen Personen-

i wagen . Nähe des Bahn-
Hofes. Off. mit Preis¬
angabe unter K. 611 an

| den Tagbl .-Verlag.
Wohnungen

zu vertauschen J
Wobrumg -ttaus-h!

Schöne 3-Z.-W., Kleist¬
straße. «egen 3 ele«. Zim„
Nähe Dotzb. Str . o. Ring.
Ost. u. st 816 Tagbl .-V.

\ «mW ]
f Kapitalien -Anaedote )

Sofort Geld
in Francs . Doll . Gulden
verleiht gegen Sicherheit
und Wertsachen diskret
(auch Hypotheken) .

Deloeau.
Riidesh . Sttaßä 9. P l.

3mmoMfa ]

Jnnnobllien-Kauigekuche1
Suche zw. Bonn u. Mainz
am Rhein oder in Neben-
tal . in oder Nähe Stadt
mit Loh. Schulen ^ hübsch
ael. ireisteb. bald beziehb.
Landhaus mit Garten od
kl Obst-. Wein - o. L«nd-
aütchen g. wertbest. Zahl,
zu kaufen. Ans . mit gen.
Beschreib, u. Preis unt. -

l.  3 . 854 an die Ann.-E.
C. Seidenheim . Koblenz.

Setlüufe- -- >
r Privat -Berkciufe 1 .

Sielt, vollst. Brockhaus- rKonvers .-Lerikon zu verk. 4
Fdsteiner Straße 3. Dart.

Eil - Osseite.Weißfuchs
kchönes arobes Exemplar,
einmal setrag -. Abreise
halber für 95 Dollars im
Aufträge zu verkaufen. j
MjlhnM Mkeiva -:

Adlerstrnße 37.
Zu verk. weißer Fuchs.

mehrere eles . Dam .-Salb-
chube ' (36 u. 37). Kon-
irmandenhut (Gr . 53). 4

Herren -Manschetten versch. r
Größe gegen Francs zu
verk. Unterhändler verb.
Näb . im Taabl .-Derl . Bz

Me « - W .M .
schwer, gut gef.. 1 Cover-
coat für Sommer billig l
zu verkaufen Dotzheimer f
Straße 31. 3. Stock t . von i
8 bis 9 Ubr. ^

Jackettkleid, vr 46. Jwie n»u. zu verkaufen od.
gegen Damsnmantrl zu
vertauschen • daselbst ein
Bügelofen z» verk. -

Höher.
Wellritzsttaße 42. Part.

Achtung!
Smoking auf S . 156 Fr ..

Wintermantel 66 Fr ., ein
Regenmantel (Gummi ) f.
40 Fr ., alles wenig »etr..
Gr . 1.75. Schneid. Baum.
AdttLeürstrahe 21. Lab.

Frack
bocheleg., a. Seide gearb
wie nm . zu verk. Näh.
D. Frenz . E . m. b. H..

Guterh . schw. S>- u. D.-
Mäntel . Herren - Anzug,
dunkelblau , m. Fig .. D.-
Stiefel u. Halbsckuhe (36
bis 37), neu besohlt, fast
neuer Iüngl .-lleberzieher
gegen Francs zu verk.
Adolfsallee 10. 1. Anzu¬
sehen von 11 dis y*l  und
von 5 bis K7 Uhr.

Chautteur -Uederamug
(neu) zu vert . Rücklö.
Bleickstraße 13. Hth, P . r.

Drei Tischtücher.
1 guterh . Schließkorb geg.
Francs zu verk. Kern.
Selenenstraße 17. 5 . 1 L
Eine hochelegante
5-Zimmer -Einrichtun»

mit Wohn, zu verk. für
8000 Dollar , sof. beziehbar
(in Frankfurt ) . Offerten
u. S. 669 Tagbl .-Werlaa.

Möbel
Salon , schön modern , yr.

Kristall - Lüster. Tevvick
(4 X 5). Sviegel . Bilder.
Pranola m. 44 mod.Mustk-
rollen. elektt. Phonograph
z. vk. Off. T. 61« T .-Verl.
Kinderbett m. Matratze.

Kinder - Klavvstühlcken.
Kindrr -Belz - Garnitur u.
Spiels , zu verk. Eberitzsch.
Seerobenstraße 28.1 Klub-
Earnitur
fast neu. sofort zu verk.
Lesstngstraße 14.

Sessel, neu.
gr. Mokettbezug. verkauft
oder tauscht geg. Lebens¬
mittel . Näheres Rbein-
straße. 88, Werkstätte.

Chaiselongue zu verk.
Moritz,traße 23. Etb . P.

teMGine
SU ml . Adlrrstr . 28, 2 I.

Herren - Fahrrad
fort neu, billig gegen
Devisen »u verkaufen..

Wörner.
Röderstraße 3 t 1. Stock.

Herren -Rad
fast neu. für 250 Francs
zu verkaufen bei Bernard.
Walkmühlstraße 47.

genenH)
ast neu. g. Devisen zu
verk. Vortttraße 10. 4 lks.

MINI . Sttesderi,
zwei elektr. Zimmeröfen.
220 Volt , fast neu . »u
verkaufen für Devisen.

Diedert . Schierstein.
Adolistraße 23. Tel . 351.
7 Psd . feinste neue Vrtt-
edern zu verk. od. Tausch

gegen Stoff . Schmidt.
>Martturm ". Wiesbaden.

2 Palmen
Prackteremvl .. Svannw.

n>. Höbe 2 m. zu verk.
Gonsenheim.

Friedrichstraße 16. fl 2
Osenfertlge » Holz

h'. i Franc frei Haus,
etwas prima Weizen u.
Lebensmittel , auch einen
klein. Dosten Toiletten - ji.
Raster-Seifen und Kerzen
obzuaeben. Otterten unt.
W. 6,6 Tanbl . Verlaa.

mit versdiiedenen Aufdrucken
aut Pappe und Papier

stets vorrätig
•

L Sdtellenberg ’sdie
♦ Budidruckerei ♦
Tagblatthaus / Fernruf 6&5B- 53

Liindler -Berisufe 1

und bester

2 Betten,Setten, z
1 Waschk>

wer
OE

HültöS vstriikg
ichen. mit großem

_ _ ehtiick und echten

Mcken-Einrickt .. Diwans,
"baifelong .. Ausziehtische.
Stühle , lschrantzt. Wasch¬
kommoden. Betten und
Matratzen in allen Preis¬
lagen.

Bauer . Wellritzftr. Sl>

Berkanfe
gediegene

aparte
Schlafzimmer

bei
kulanten

Zahlungs -Bedingungen.

Möbel -Zentrale
r Moritzstratze 28.

MfMe
Teckel-Rüde. .

schwarz mit rostbr.. bis
5 Mon . alt . mittl . Schlag,
zu kaufen gesucht. Ott
8 . 61« Tagbl .-Verlag.

Pelzjacke
gut erhalten , auch guter
mod. Stoffmantel gegen
Francs zu kauf. gef. Off.
m. Breis B. 611 T.-Verl.

Felle
aller Art kaust

Pelzgerberei

Horn,
Schwalbacher Straße

SK
gut erbalten , geg. Devlsen
esucht. Otterten unter
8 . 669 an den Taabl .-Vl.
Weinschrank

Bügeltisch zu kaufen ge¬
sucht. Ott . mit Preis u
" ö^e u. F . 81« T.-Verl.Sttzbadewanne kauft
S -hwalb Str . 23 Vdb. 4.c

Acker oder Garten
zu pachten gesucht. Off. u
U. 869 an den Tagbl .-Vl

VMM»EO-rßeil
Freitaa abend Walballa-

Hausgang oder Balkon
schw. Fellchen - Mutt verl.
Abzug, gegen Belobnunt

Üb- llln Ta ghl-Berl,  G.
Krille verl . Steingasse

Weherg . Weilltr . L8. LL
Entlaufen Wonsbund,

auf den Namen .Our
hörend . Abzug, g. Belohn.
Nerobergstrabe 9. Part.

I WM « )

Welcher Grossist
gibt tückt. Geschäftsleuten
in bester Geschäftslage

Lebensmittel
in Kommission?
«fällige Otterten unter

611 an den Taabl .-Vl
n kl. best- Fröbel-

Kiilderaarten
können noch einige Kinder
teUnebmen. Offerten unt.
B. 816 an den Taabl .-Vl.

Gutes Klavier
zum Ueben frei. Stunde

Fr . Wir . Taabl .-Vl . 6a
WM«ae Mel

geg. Maler - u. Anstreicher-
Arbeiten zu kauf, gesucht.
Offert . u. E . 811 an den
Taabl .-Verlag. _

Ebrl . zuverl. Frau
arbeitet 2 Tage umsonst,
wenn ne 12—14 Zentner
Kartoffeln wöchentl. ab-
zablen kann. Otterten u.
L. 616 an den Tagbl .-Vl.

5 M.fioitoffetn
gegen Damen -Pelz , Lino¬
leum od.. D«vi!.. zu tau'

. ea. Puppenwagen.
weiß . Wegenbett . Puvv .-
Stuben u. -Küche. Tam¬
burin mit Ball f. Devisen
oder guten Teppich zu
tauschen Emfer Str . 32. P

HWsts-WWlii
&T £ i«fP £ L ' .\ \Nttfltt
O &CHILDElt ^^

VSTMlUitrÄ!
Amdumt Mudüüj

Sterbefälle.
Am 23. Novbr . : Witwe

Katharina Jwanott . s«b.
rey . 29 I . Ebefr . Anna
liiiabeth Kaiser , geb.
riedrich. 67 I . Privatier«
ermione Arnott , geb.
oover. 38 I . 24. : Ww«.

,liie Müller , geboren«
Münzert . 80 I.

bFCldl
Schuhpasta Bohnerwachs

Warner & Mertz A.-G . Mainz

hslzmile unö größere xaS-ksilm
zn kaufen gesucht.

Andreae -Noris , Zahn A. -G.» Dotzheimer Str . 61.

1Benz-Gaggenau
S « To . - Lastkraftwagen

mit 4-To .-Anhäag «r

1Benz-Gaggenau
4 —5 -To . - Lastkraftwagen |

1Benz-Personenwagen
8/20 PS ., mit elektrischem Licht,

sind preiswert *u verkaufen.
| Sämtliche Fahrzeuge sind vollständig ]

durchrepariert und in allerbestem
Zustande.

W-WM-WMMöMj
Jota . Scbäufele , Wiesbaden J

| Mainzer Straße 88. Telephon 3886.

Mn , Hömel. Hmsbsiille
kaufen laufend in jeden Mengen zu höchsten

Preisen und kulantesten Bedingungen

WnW MMommrle AMW.
Fabrik Schierftein a . Rh . Tel . : Biebrich 47.

In der Zeit der not
stelle ich mich zur Verfügung , kostenlos Unbe¬
mittelten u. Kleinrentnern ihre Wertsachen , wie

Oold, Silber, Brillanten
zu taxieren , auch übernehme in Kommission

oder Vermittlung gegen kleine Vergütung

Sold- u. Silbec-Rnhaufitelle
Ferdinand Schilfer. — Kein Laden.

Wagemannstrale 13, 2. Stock.

►os ®,* - '
KO*

»OP*

der

wie die für Drucksachen und Anzeigen
im „Wiesbadener Tagbiatt". Keine
bringt mit sich einen so immer¬
währenden Strom des Gewinnes. An¬
nahme von Druckaufträgen jeder Art
und jeden Umfanges im Druckerei-

Kontor, Schalterhalle links

L. SCH ELLEN BERG ’SCHE BUCHDRUCKEREI
WIESBADEN , TAGBLATTHAUS



Park-Unternehmen
---------- Wilhelmstraße 36 . -

Konditorei
Täglich nachmittags und abends,

Erstklassige Konserte des Park-Elite-Orclißsters.
Jeden Dienstag , Donnerstag , Ssms «- h '^ Sonntagunt.pr ripr norsönl chen Leitung von FRIED KONlo.

Jeden abend ab 9 Uhr das Original Russische Balalaika>
Orchester SLAWIN.

7 Uhr: Th6 Seleel.Sonntag nacSt mittag von 5

Jeden nachmittag von 4 '/, —7 Ihr : I ango - Te
Uhr die berühmte , Dymnik -Hango -J zzband.Abends ab S1/,

Seite 8. Nr . 2K.
Wiesbadener Tagblatt. Montag. 28. November 1823.

UlALtlALLA

Oer IV . und
lelzie Teil

..Tragödie Jet Liebe“

Mobiliar-u.Gemälde-
Decsteigenmg

am Freitag , den 30 . November,
und Samstag , den I. Dezember 1923,

im Saale derPlato
Friedrichstraße 35.

U«
V»

Versteigerungsaufträge können noch angemeldet
werden.

Emil Klapper ,r ^ at;
FriedrichstraOe 5 :. Tel . 16 7.

Brennholz
Ia Buchenholz,

gehalten , keine Milchware, jedes Quantum lieferbar.

. Zentner 5,5 Frcs.
Zimmergeschäft Paul,

Lazer gegenüber Frietz , am Westbahnhof.
Lochrm er Straße 27._ Telephon 4863.

Führende und vornehmste Lichtspiclbühne
Schwalbach* Str. 51. Fernsprecher Hr. 829.

Direktion : M. H. REINTJES.

Der große Gesellschaftsfilm

olm_ _ _ _

G  Eil -Angebot!ummisdmlae
be. te Qualität , 1 Paar 12 Frcs ., ab 100 Paar.

Monres , Adelheidstraße 37, 2.
Zur sofortigen LieferungUnion -Briketts

Engl . Nußkohlen
i» jeder Menge unter günstigen Tagespreisen.

MlklMlMM. Mmi
Weftenbstratz« 28. - Telephon 3404.

feile , Fuchs , Marder,
Iltis , Dachs,Maul wuri
usw. kauft zu höchst . Preisen

Läufer
Schwalbacher Straße 54,

gegenüber Michelsberg . Telephon 2806.

Danksagung.
Für die herzlichen Beweise der Teil¬

nahme und Biumenspenden bei dem
Tode unseres guten Vaters . Großvaters.
Schwiegervaters und Onkels sagen wir
allen unseren innigsten Dank. Be¬
sonderen Dank dem Männergesangverein
Wiesbadener Liedcrtasel.

AmII 'e 8 . Wimms
gamiHtj>. « ramm Mist ML

Am 24. d. M. entfchlie! sanft mein lieber
Äann , .unser guter Vater , Schwiegervater und
Vrohvater

Herr MWMlera. D. SfiCl BtüBS
im 80. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Gonnenberg , den 2S. November 1923.

Die Beerb gung findet am Mittwoch den 28..
nachm. 3V, Uhr, auf dem Sonnend . Friedhof statt.

Empfehle:

Englischer Zechenkoks
Englische Nutz II (gesiebt)
Braunkohlen-Briketts (Union)

ab Lager POT Sedanstrabe 8. M
Kohlenhandlung

Heinrich Rohrhasser
^ Telephon 1268.

XXXXXXXKX xxxxxxxx xxxxxxxxxxxxXxxxxxxx

Verkauf billiger

ttf L
22 Saaltasse 22

/

Feinstes Weizenmehl
Hefe gratis,

Zucker (kr stall .)
Tafel-Oel . . .
Weizengrieß . .
Haferflocken . .
Edamer Käse .
Tilsiter Käse . .
Corned betl . . .
Kondensierte Milch
Leberpastete .
Oelsardinen • •
Keks „Petit Beurre“
Schokolade, Tee, Kakao,

Bei Einkauf
I kleine Dose

Pfd.
Francs Francs
0 .90 , 10 Pfd. 8 .50

10 12.50

10
K>

9 .00
9 .50

« • ,» 1.30,
y2 Liter 3.00

. . Pfd . 0 .95,
. . . . 1. 00,
. y4 Pfd . 1.20. y4 .. i.oo
. y4 0 .75
. 1 Dose 1.80
. 1 .. 0 .50
. 1 .. 0 .80
. y4 Pfd . 0 .80
Nudeln, Kokosfett , Bierwurst etc
von 20 Francs Waren
Leberpastete gratis.

/

Zwei Teile — ÄS AhteJ
I. Teil 23.—29. November 1923.
II. „ 30 Nov. bis6. Dez. 1923.

Original -Aufnahmen von MONTE CARLO S
Hierzu:

Das lustige Beiprogramm.
Ka ŝenöffnung 3 Uhr.

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Heute,
ab « Uhr:

Tanz
laemissir. 1, aai fctchhr.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß am 22. d. M. meine innigstgeliebte Tochter,
unsere herzensgute Schw ster , Schwägerin und Tante

Fräulein EIH Eckert
im blühenden Alter von 28 Jahren sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau M. Benz , Wwe.

Wiesbaden, de» 24. November 1923.
Adlerstraße 68.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 26. Nov. 1923
vormittags 914  Uhr , tti der Leichenhalle (Platter Straße)
ati* statt.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

" Gelegenheit!
Abreisehalber sind folgende fast neue Gegen

stände zu verkaufen : I Schlafzimmer (doppelt)
hell eichen, modern , 1 Küchen-, 1 Fliegenschrank
ca. 130x170 , 1 Garnitur Korbmibel (neu),
l Bild , 1 Grammophon , 1 weitz etnaillicg .ee
Aetb 1 Ösen, 1 Zentrifuge (40 1 Stunde »,
leistun' g, neu), 1 Knochenmühle, 4 Hühner,
9 Mstbeetsenster , i Hundehütte , 2 Lei ern,
Puddelpumpe mit Karren , Gartengeräre , Draht
und vieles andere gegen Barzahlung . Näheres
Tagbl .-Derlag . Fr

Zu verkaufen 13260 Backsteine
ab Ringofen Biebrich iw Rh -in.

150009 Zement -Schwemmsteine
ab ylörrbeim am Main,

1 Kernledertreibriemen
*  11,20 m lang , 0,13 m br -it.

8* Lauterbach. Flörsheim am Mai». Tel. 2S.

Programm v. 23.-29. 11.

DeUniern
(Erlebnisse einer Kon¬

fekt oneuse .)
Sittenbild in 6 Akten,

ln den Hauptrollen:
Uschi Elleot
Robert Scholz»

„Er“ als Hotelboy.
Harold Lloyd -Groteske

Erstkl . Orchester,
-ifaig 4. Sonn'aq 3 Uhr.

[ Mls-WM )
Kleines Haus.

Dienstag, 27. November,
g Vorstellung Stammreche 6.

Nach Damaskus.
<>., 2. u. S. Teil).

Don August Strindberg.
Mitwirkende: Damen: Doppel-
rauer , Hummel, Kuhn. Laudien,
Mund . Herren : Andriano,Beru>
hgft, Breitkops, Dr. Gerharde,
G. Lehrmann, Momber, Priiler,
Radius , Schwab, Sellntck,

Wiegner, Zollin usw.
Anfang 6. Ende etwa lv Uhr.

Bündelholz
einzeln und waggonweise.

Holzkohlen
beste Sorte.

Ia Dachpappe
dürft im Ausschnitt.

Ia Reiserbeftn.
Guttler u. Co.. E . m. b. S ..
Vbilivvsbergstr . 33 u. 25.

Teleobon «2352.

fü»ch« ÄWrIt1
Montag, 26. November.

Abonnements-Kaizarta.
SUdt . Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung : KonzertmeisterOtto Nieson.
Ouvertüre lur Oper . Die
Stumme von Portici" von
D. F. Aaber.

2. Der verklungen « Ton von
A. Sullivan.

S. Fantasie aus der Oper „Die
Jüd u“ von J . Hal«vy.
Chaconne Rigadon von G.
Mousingi.
Frasrati - Walter von H.
Liitolf. „ .
ttreifzug durch Straußsche
Operetten von A. Scbldgel.
Mazurka von Eigar.

Abends 8 Uhr:
Leitung : Ausikdirekt«H. Jrmer.

, Festmarse'n von R. Strati*.
2. Vorspiel zu „A basso Porto“

von N. Sp nelli.
Ballettmusik aus „Die
TemoeLlterren “ von H.
Lito ff.
a) Adagio, b) Auftritt der
Z ge nar . Czardas. »Die
Bogenschützen des Königs.
d) Böhme terlingstanz.
e) Kl. l aiiz-Szeue. t)  Gigue.

Dämmerung von Massenet.
Akademisch« Pest - Ouver¬
türe von J. tirahms.

6. Wotans Abschied und Feuer;
Zauber au« „Die Walküre“
von R. Wagner.
Nachm, von 4—6.80 Uhr

im kleinen Saale:
Tan *- Teo.

Abends 8 Uhr im kl. Saals:
Literarische Gesellschaft.

Vortrag
Geheimrat Prof. Dr.Wolfgang
von Oettingen : ,.G >ethe . rffl
Verkehr u. als Briefsoureiber •

3.

3m Srvtz. Saale des Kurhauses
Cavalleria rusticana.

Oper von Pietro Mascagni.
Santuu » . . . - Edst Maerler
Turtddu . . . . Theod. Zentes
Aifio . . . . Nie . Eeisse-Wmlel
Loia,s.Fr . GrumbacherdeJong
Lucta . ®- Schmidt

Hieraus:
Der Bajazzo.

Drama in * Akten. Dichtung
und Musik von R. Leoncanalle
Tanio . . . . Uhrtsttan Streik
Sledda, sein Weib . M7 Bommer
domo . Mar Aoih
Deppo, Komödiant . Hch.Schorn
Silvio . Bauer . . . Karl Kölher
Erster Bauer . . Hch- Weyrauch
Zweiter Bauer . . Han« Schuh

Nach „Ce veileris rustioanaI» Minuten Paus«.
Musikai-Leirung: Dr.R.Tauner.
Anfang 7, Ende etwa OM  Uhr.

Dienstag , 27. November.
Nachmittags - Unr:

Abonnements-Konzert
felftdtisolies Kurorchoster.
Leitung : Musikdirektor

Herrn . Jrmer.
1. Ourertüre zu „Si j ’dtais roi“

von A. Adam.
2. Melodie von A. Rubinstei »«
3. Baliettmusik aus „Aii Bab*

von L. Cherubim.
4. Matrosenchor aus

fliegende Holländer “ ro*
R. Wagner.

5. Ouvertüre zu „Nachklanff»
von Oss an “ von N. V' . GadP*

. Träumerei von Sob manu»
7. frantas ;# aus „turyantkf

ven C. M . v. Weber.
Abende ( Uhr im klein , «sal»

Llchtbilder-Vortrag ,
Geuera .major a. D. Spintl ®*,-
„Reise - Eindrücke au» Chile -
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